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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag _ j 
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in Breslau 2 Thlr., außerhalb inch 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Nr. 127. ‚Morgen: Ausgabe, Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Dinstag, den 17. März 1863. 


Am 17. März 1863. 5 


Viertelfähriger Abonnementspreis 
x Y Sgr. 
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| in ernſter Feſttag iſt's, er will uns mahnen Nicht ſtieg der Konig von des Thrones Stufen, | 
An eine große, ſturmbewegte Zeit, Er ſtieg nur höher ſeinen Thron hinan, | 

Er ſpricht zu uns vom Nuhme unſ'rer Ahnen, Als er den Geiſt des Volkes wachgerufen | | 

Von ihrem Heldenthum im heil ' gen Streit, Und auch die Herzen ſeines Volks gewann, ö 

Und wie die Glockentöne heut hernieder Der Geiſt des Volkes nur beſchützt in Stürmen 13 

Und durch die Lüfte hallen fort und fort, Das Vaterland vor'm drohenden Verfall, | 

So wecken fie in unſern Herzen wieder Kein eitles Blendwerk kann die Krone ſchirmen, | 

Ein mächtiges, ein heil'ges Königswort. Des Volkes Liebe iſt der ſtärkſte Wall. | 

Ein Blitz war's, wie vom Himmel uns geſendet, Deer heut 'ge Tag hat einſt erlöft den Sklaven, | 

Und in die Herzen klang's wie tönend Erz, Vom fremden Joch das deutſche Volk befreit, a 

Da ſich der König ſelber hat gewendet Der Geiſt des Volkes aber ging nicht ſchlafen, | 

Zum erftenmal an feines Volkes Herz; Und wachen wird er bis zur fernſten Zeit; * 

Er hat des Volkes treuer Hand vertrauet Noch ſchmückt kein Siegeskranz die edlen Maſten, 1 

Sein ganzes Hoffen, Preußens Schwert und Schild, In Trauerflor iſt „Deutſchland“ noch verhüllt, ö 

Des Königs Weisheit trauen! hat wohl gebauet, Der deutſche Geiſt wird ruhen nicht und raſten, \ 

Das Volk hat all fein Hoffen reich erfüllt. Bis die verheiß ne Freiheit ſich erfüllt. | 
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Der 17, März 1813. 
An Mein Volk! Die Gründung der Landwehr. 


| So wenig wie für Mein treues Volk, als für Deutſche bedarf es einer Rechenſchaft über Ein vor Augen liegendes Beispiel hat gezeigt, daß Gott die Völker in ſeinen beſond eren 
die Urſachen des Krieges, welcher jetzt beginnt. Klar liegen ſie dem unverblendeten Europa Sg 2 ie 08 Bald im unbedingten Vertrauen zu ihrem Beherrſcher mit Standha = 


vor Augen. . Rt 2 G 
tigkeit und Kraft gegen fremde Unterdrückung vertheidigen. - 


Wir erlagen unter der Uebermacht Frankreichs. Der Frieden, der die Hälfte Meiner Unter⸗ 
thanen Mir entriß, gab uns feine Segnungen nicht, denn er ſchlug uns tiefere Wunden als felbft Preußen, würdig des Namens, theilt Ihr dies Gefühl! Auch Ihr hegt den Wunſch, vom 


rieg. Das Mark des Landes ward ausgeſogen. Die Hauptfeſtungen blieben vom Feinde i it Ri ; 7 ; 
2 — — Ackerbau war gelähmt, ſo wie der ſonſt 15 Do eher Kunſifteiß unſerer Städte. Die ene 2 m. 18 N en enen En W gewahr, in bem 
Freiheit des Handels ward gehemmt, und dadurch die Duelle des Erwerbes und Wohlſtandes ver⸗ Cifer, mit welchem die Jünglinge aus allen Ständen zu den Waffen greifen und unter die Fahnen 
ſtopft. Das Land ward ein Raub der Verarmung. Durch die ſtrengſte Erfüllung eingegangener Meines Heeres ſich ſtellen; in der Bereitwilligkeit, mit welcher gereifte Männer voll Verachtung 
— ‚bofie 195 0 . Wehen fue Mbh u ar der Gefahr, ſich zum Kriegsdienſt erbieten und in den Opfern, mit welchen alle Stände, Alter und 
7 — af chten wurden durch Uebermuth ur Treulofigfeit beteitelt und uri hn 99 illich Geſchlechter wetteifern, ihre Vaterlandeliebe an den Tag zu legen. Ein mit Muth erfülltes Heer 
ſahen wir, daß des Kaiſers Verträge, mehr noch als ſeine Kriege, uns langſam verderben muß ten; ſteht mit ſiegreichen und mächtigen Bundesgenoſſen bereit, ſolche Anſtrengungen zu unterſtützen. 
jept ft der Augenblick Bee ni ung au Brandenburger, Preußen, Schleſier, Dieſe Krieger werden kämpfen für unfere Unabhängigkeit und für die Ehre des Volkes; geſichert 
. beginnenden Kampf e e e ante aber werden beide nur werden, wenn jeder Sohn des Vaterlandes dieſen Kampf für Freiheit und 
Vorzeit, an den großen Kurfürsten, an den großen Friedrich. Bleibet eingedenk der Güte r, die Ehre theilt! — 
unſere ren vr 3 e 5 05 e nen, 8 Ku nſtfleiß Preußen! Zu dieſem Zweck iſt es nothwendig, daß eine allgemeine Landwehr auf das 
und Wiſſenſchaft. Gedenkt des großen 5 achtigen Verbündeten, gedenkt der S panier Schleunigſte errichtet, und ein Landſturm eingeleitet werde Ich befehle hiermit die Erſt d 
AT, 1 oͤlker ind für gleiche Güter eger A 2 1 8 . ‚ = 8 . termii die Erſte um 
und Portugiejen; ſelbſt kleinere Völker f gegen machtigere Feinde in den kampf werde den letzteren anordnen laſſen. Die Zeit erlaubt nicht, mit Meinen getreuen Ständen dar⸗ 


gezogen und haben den Sieg errungen. e an die heldenmüthigen Schweizer und * 

Niederlaͤnder. Große Opfer werden von allen n ei geforbert werden, denn unſer Begin ven iſt über in Berathung zu treten, denn die Errichtung der Landwehr iſt nach den Kräften der Provinz. 
Be ee ring die aß Wang, als für ene end t 9 lieber bringe 8 zen entworfen, die Regierungen werden ſelbige den Ständen mittheilen. Eile iſt nöthig, der gute 
das Vate A uren angebornen „ Herrſcher, der ſo wie Wille jedes Einzelnen kann ſich hier zeigen. Mit Recht vertraue Ich auf ihn. 1 


Beiſpiele lehren, Eure Söhne und Eure lezten Kräfte Zwecken widmen würde, die Euch ganz fremd 0 Der Eh 
find. Vertrauen auf Gott, Muth, Ausdauer und der Beiſtand unſerer Bundesgenoſſen, n erden Mein getreues Volk wird in dem letzten entſcheidenden Kampf für Vaterland, Unabhängigkeit, 


unſeren redlichen Anſtrengungen ſiegreichen Lohn gewähren. Aber welche Opfer auch gefordert wer⸗ Ehre und eigenen Herd Alles anwenden, den alten Namen treu zu bewahren, den unſere Vorfahren 
den, fie wiegen die heiligen Güter nicht auf, für die wir fie hingeben, für die wir reiten: und uns mit ihrem 2 5 erkämpften ö - 20 i 15 


ſiegen müſſen, wenn wir nicht aufhören wollen, Preußen und Deutſche zu fein. Es it der letzte 8 mn ie 

bee Kampf, den wir been für unfere Exiſtenz, m Unabhängigteit, elle Wer aber aus nichtigen Vorwänden und ohne Mangel körperlicher Kraft ſich Meinen An⸗ 

5 ge 0 diese Ran, 775 er - fete en um 8 a N adollen ordnungen zu entziehen ſuchen ſollte, den treffe nicht nur die Strafe des Geſetzes, ſondern die Ver⸗ 
ntergang. Auch dieſem würdet Ihr getroſt entgegen gehe „hre willen, weil ehr los der achtung Aller, die fü ird 111% ; 

Preuße und der Deutſche nicht zu leben vermag. Allein wir dürfen Bir Zuverſicht vertrauen. Gott N e e eee rr ca ! 

und unſer feſte Wille werden unferer gerechten Sache den Sieg verliehen, mit ihm einen licheren, Klare 
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glorreichen Frieden und die Wiederkehr einer glücklichen Zeit! Meine Sache iſt die Sache Meines Volkes und aller Gutgeſinnten in Europa! 
| Breslau, den 17. März 1813, ; Gegeben Breslau, den 17. März 1813. 
| | Friedrich Wilhelm. Friedrich Wilhelm. 
— —————— ä 6— — 
Telegraphiſche Depeſchen. ee waffenlos, er innert daran, daß das Schickſal eig über Pari für null und nichtig erklärt. Die Legis⸗ 
lative Californiens ſetzte den Staat auf Kriegsfuß. Ju In⸗ 
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leus in Wien durch die Nepräfentanten Europas beſtimmt ſei, 


Krakau, 16. März. Langiewicz ſcheint ſich gegen Staszow 
’ gegen 3 deutet an, die Ereigniſſſe könnten durch den verlegenheitsvollen | dianopolis hat ſich ein Meeting 


zu wenden. Er giebt Noten zu 2 polnifchen Gulden aus. von 50,000 Wen ſchen für 


o Druck der öffentli Prei mächtiger d i t, es habe ein Kampf bei Vicks⸗ 
(Wolff's T. B.) ichen Meinung 0 werden, Rußland die Union erklärt. Das Gerücht geht, es h den Gouföderirten 95 


is, 15. März. Das Gelbbuch über Polen ift vor- werde eine peinliche Leige für ſich und Frankreich ſchaffen, burg ſtattgefunden, Vicksburg ſei von 
. Eirculardepeſche Drouyns vom 26. Mars 1883 wenn es Nichts für Pisten — Ein Circulair vom 1. März; räumt. Befürchtungen eines Angriffes der Conföbderirten auf 
1912 Bisderperftellung, 5 gemäß der Verträge von a tte in Real; soland und e gemeinſame die Unionsflotte in New-Orleaus- Roi? T. 5 
5 vor, epeſche Walewski's an den franzi rlin abgelehnt, ſagend, der Effect der Conven⸗ 2 s 
Gefandten 1 15. October 1855 e en tion ſei unverlor⸗ 2 werde mit Intereſſe den Telegraphiſche nt e Macheichten. 2) 
land wolle nicht aus der Wiederherſtellung Polens eine Be⸗ Ereigniſſen folgen, ſeine Pflichten ſeien dieſelben, wie der 25 Dae 89%, Prämien⸗Anleihe 129%, Neueſſe 
dingung der Wiederherſtellung des Friedens machen. Eine anderen Machte. (Wolffs T. B.) Anſeihe 106%, Schſeſſcher Auger 188 4. Wilbg er. na A 282, 
Depefche Dronyng vom 12. Febr. 1863 an Talleyrand legt New Bork, 8. März. Im Senate erklärte Sumner Oberſchleſ. Lust, B. 142%, Freiburger %- ilh e. deal. 
die Gefahren dar, die Preußen errege. Preußen ziehe die betreſſs der Bert aittelung Namens des Comite's, jede Vermit- ON: 8 
Polenfrage hervor, ſtürze ſich in ernſte Verlegenheit, ſchaffe telungsidee Te "anzuläffig, weil fie die Rebellion ermuthige, 817 te Staats D ö f : 
eine Situation, welche die Quelle der Verwickelungen für die jede Vermitteln u ssofferte müſſe als feindlicher Act betrachtet Darmitädier 9374. e Ae 99%. Köln Minden 176%, Frleb⸗ 
%% vom 18. Gebe. Anz [werten Meil Re den Kampf verlängert. — Der Gangeeß be ff 2027 Kan le De me 
au den Botſchafter in Petersburg erinnert an die Freund⸗ ſteuerte die P; eivatbankbillets zweiprozentig. In New⸗Nork 72 5 1 London 2 Mona! 6.24, Maris 2 Monat 80. — Dart 
ſchafts beziehungen Frankreichs zu Rußland, erklärt, die Re⸗ wurde eine k eiſpiell oſe Börfenbewegung wegen fünfzehnpro⸗] Wien, 16 März. [Morgen ⸗Courſe.] Credit⸗Atuen 213 30. 
gierung fei der allgemeinen franzöſiſchen Sympathie für Polen ſzentiger Gold baiſſe herbeigeführt, durch Geſetz werden Gold: * 
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März. Roggen: niedriger. März 44%, Frühjahr 44, 
14%, Nee A, Send Ju 1. fl höhe 


\ Preuſ e u. 

Pl. Berlin, 15. März. [Die Berathung über die Mi⸗ 
litärnovelle. — Die Veteranen. — Der Abg. v. Bent⸗ 
kowski.] Die Fortſchrittspartei hielt geſtern Abend eine ſehr bewegte 
Fractionsſitzung, man debattirte die Frage wegen des Zeitpunktes, mit 
welchem die Budgetcommiſſton in die Berathung des Militär⸗Etats 
eintreten ſollte. Bekanntlich lag es im Plane, damit erſt nach Erledi⸗ 
gung der Militärnovelle zu beginnen, dagegen haben ſich nun aber 
weſentliche Bedenken erhoben; man meinte, das Geſetz habe mit dem 

Etat nichts zu thun und man könne nach Vereinbarung eines ſolchen 
immer noch einen außerordentlichen Credit zur Ausführung des Geſetzes 
bewilligen. Von anderen Seiten wurde heftig dagegen geſtritten und 
darauf hingewieſen, daß es ja in der Abſicht der Regierung liege, die 
Seſſion nach der Etatsberathung unter allen Umſtänden zu ſchließen, 
und daß man in dieſem Falle gar nicht mehr zur Berathung der Mi⸗ 
litärnovelle gelangen würde. Dies wurde für um ſo bedenklicher erach⸗ 
tet, als dann das Land gar keine Gelegenheit ſinden könne, die Stel⸗ 
lung und Haltung des Hauſes zu der Novelle beurtheilen zu können. 
Die erſtgedachte Anſicht behielt die Oberhand, man machte noch dafür 
geltend, daß es wünſchenswerth wäre, mit derſelben compacten Mafo⸗ 
rität in der Etatsfrage abzuſchließen, wie im vergangenen Jahre. Da 
die Fortſchrittspartei in der Budgetcommiſſion die Maiorität hat, fo 
wird ohne Zweifel der Eintritt in die ſofortige Berathung des Mi⸗ 
litär⸗Etats erfolgen, gleichwohl iſt einige Verzögerung mit der Ausfüh⸗ 
rung unausbleiblich. Der Referent Freiherr v. Vaerſt hat an die 

Regierung behufs des Referats 117 Fragen gerichtet, deren Beant⸗ 

wottung erſt kürzlich erfolgt iſt. Von der Bearbeitung der Mes 

hängt die Erſtattung des Vorberichts ab, es wird alſo die Plenar⸗ 
berathung immer erſt nach Oſtern erfolgen können. In dieſem Falle 
läßt ſich kaum daran zweifeln, daß die Regierung es nicht mehr in 
dieſem Jahre zur Berathung der Militärnovelle wird kommen laſſen, 
daß ihr dazu jeder Vorwand erwünſcht iſt, habe ich bereits angedeutet. 

— In den Straßen Berlins ſieht man bereits viele Veteranen, mit 

den Orden aus den Freiheitskriegen geſchmückt, ſie ſind faſt der aus⸗ 
ſchließliche Gegenſtand der Theilnahme an den Feſten der nächſten Tage. 

Die Feier der Grundsteinlegung wird eine vorwiegend militäriſche fein, 

die Gewerke wollen ſich in nur geringer Zahl betheiligen. Auf königl. 

Anordnung mußten in allen Feſtveranſtaltungen, dramatiſchen ꝛc., alle 

Angriffe auf die Franzoſen fortfallen, auch dürfen keine franzoͤſiſchen 

Uniformen auf der Bühne erſcheinen. — Es gewinnt Beſtätigung, daß 

der Abg. v. Bentkowski als Civilcommiſſar des polniſchen Dictators 

Langiewicz in Polen fungirt. Außerdem ſollen noch drei Mitglieder 

der polniſchen Fraction des Abgeordnetenhauſes ihm gefolgt ſein, doch 
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arteiunternehmungen fernzuhalten. Dieſe Rückſichten 

8 find längſt verſchwunden, Gödſche iſt Geſchäftsführer des preußiſchen Volks⸗ 
0 vereins und in deſſen Generalverſammlungen neben v. Gerlach, Wagener 
und v. Bla urg der Hauptredner. Die übrigen bekannten Tagesſchrift⸗ 

17; rvativen Partei und des jetzigen Miniſteriums ſind meift 


der „Nordd. Allg. Ztg.“, iſt nicht bloß, wie neulich mitgetheilt wurde, als 
Dichter blutrother Lieder bemerkenswerth, ſondern auch, wie eine Durchſicht 
Pe arise en. 7 70 


Sonnabend, 14. März: „Valentine“ von Guftav Freitag. 
ie Vorſtellung dieſes älteren Freitag ſchen Schauspiels zum Beneſiz 
des Herrn Weilenbeck hatte, wie nicht anders zu erwarten, das 
Haus in allen Räumen gefüllt, und das Publikum folgte der Auffüh⸗ 
rung mit ſichtlich lebhaftem Intereſſe. Das Stück ſelbſt iſt mit ſeinen 
Vorzügen und Schwächen hinlänglich bekannt. Breslau war feine 
1 Wiege. Es wurde hier geſchrieben und erlebte auch hier ſeine erſte 
Aufführung im Jahre 1846 (wenn wir uns recht erinnern, zum Ge⸗ 
burtstage der Königin am 13. Nov.). Von hier aus machte es 
ſodann ſeine Runde über ſämmtliche deutſche Bühnen und ward der 
erſte Grundſtein zu dem Ruhme des Dichters, der ſich ſpäter nament⸗ 
lich dutch feine „ Ibürnallſten und den Roman „Soll und Haben“ 
in die Reihen der gefeierteſten Schriftſteller der Gegenwart emporhob, 
Frau Fl. Weis (Valentine), Hr. Liebe (Georg Winegg), und 
Hr. Weilenbeck (Benjamin) überboten ſich an dieſem Abend in der 
Trefflichkeit ihrer Leitungen. Die Erſtere verſtand es mit dem ihr in 
fo hohem Grade elgenen Taktgeſühl den ſehr ſchwierigen Ton für die 
1 der Heldin — ar ws Weſen in einer äußerſt 
einen Miſchur 1 f m Du ihl, berechtigtem Emancipations⸗ 
— und Me. En Affen e dran Weiß gab uns eine 
„Valentine“, wie ſie die brestauer Bühne bisher noch nicht gehabt, 
und ein Gleiches können wir von Herrn Liebe als „Winegg“ ſagen. 
Die „romantiſche“ Geſtalt fand im Herrn Liebe einen Repräsentanten, 
der iht das wärmſſe Leben einhauchte und in keinem Augenblick den 
natürlichen Adel und die geiſtige Ueberlegenheit vermiſſen ließ, wodurch 
dieſer „ babe einen ſo mächtigen Zauber, auf jede Umgebun 
ausil Ba 5 0 ler alan Schauſpiel, wie zwei bevorzugte, auf ein⸗ 
ander angewieſene Nat 


‚Strömungen auf⸗ und 1 
nden, dieſes Schauſpiel erbielt in , 
5 3 Ir ve anziehendfte Verkörperung und mußte die Zu⸗ 
ſchauer mit wärmſter Theilnahme erfüllen. Hr. Weilenbeck ee 
den Spitzbuben „Benjamin“ mit einem leichten, frischen En ebend: 
würdigen Humor aus, der ſich in einem Reichthum treffender Züge 
llundgab, und ward fo der Dritte im Bunde zum Gelingen einer Vor⸗ 
ſtellung, die bis auf ein etwas zu langſames 


—— 
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bis ſie ihren Vereinigungspunkt 
der Darſtellung von Frau Weiß 


Von den Inhabern der epiſodiſchen Rollen verdienen namentlich Fräu: 
(auch „de (Prinzeß), Hr. Hüvart (Minifter), Hr. Vaillant 
5 1 Hr. Richter (Hofmarſchall), mit Auszeichnung genannt 


Frau Fl. Weiß und die Herren Liebe und Weilenbec ethiel⸗ 


uren im wogenden Kampfe entgegengeſetzter S 


durch 
Tempo im Dialog, die f f 
mM e Anerkennung verdient und thatſächlich auch gefunden hat. Sch 
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des bekannten fleißigen Sammelwerks „Berliner Revolutionschronik von! Mörs, 12. März. 


Adolf Wolff“ (Berlin 1852) beweiſt, als Wortführer der Straßendemokratie 
und als Unternehmer und Leiter von Landwehrverſammlungen des Jahres 
1848. In ſeinen Schriften „Berlins Barrikaden“ und „Gechichle der De⸗ 
mokratie und Reaction in Berlin“ verxieth er ein großes Enthüllungstalent, 
welches Wolff in jenem Buche vortrefflich würdigt. — In der erſten Gene⸗ 
ralverſammlung der mit dem preußiſchen Volksverein concurrirenden „par 
triotiſchen Vereinigung“ tauchte als Redner Otto de la Chevallerie wieder 
auf. Als preußiſcher Lieutenant der Infanterie machte er ſich im Frühjahr 
1848 zuerſt durch eine Anſprache in der Zeitungshalle bemerklich, in welcher 


Nn 
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[Ehrengerichtliche Unterſuchung.] 
Wie bekannt, wurde in Folge einer anonymen Denunziation ein hieſi⸗ 
ger Landwehr⸗Offizier zur Unterſuchung gezogen, weil derſelbe bei Ge⸗ 
legenheit eines Turnfeſtes hier im September vorigen Jahres in einer 
größeren Geſellſchaft in einem hieſigen Wirthshauſe, wo die Aufrecht⸗ 
haltung der Verfaſſung und das Militär-Budget beſprochen wurde, 
Aeußerungen gemacht haben ſollte, welche die Ehrfurcht gegen Se. Mai. 
den König verletzt hätten. Obgleich nun der betreffende Offizier durch 


er jubelt, den Druck abzuitteifen“, der ihn ſogar „zur Ausführung volksver⸗ Beſchluß der Rathskammer des Fönigl. Landgerichts in Cleve, nach 
rätheriſcher Befehle zwingen“ könnte. Er nahm bald den Abſchied und hielt ſtattgefundener eidlicher Vernehmung der Zeugen, von der Anklage frei⸗ 


ſich 1848 und 1849 als Literat in Magdeburg auf. Einzelne feiner republi: 
kaniſchen Reden ſtehen dort noch in friſcher Erinnerung. Er machte damit 
indeß bei der beſonnenen, ſtets monarchiſch gebliebenen demokratiſchen Par⸗ 
tei Magdeburgs kein Glück. Wegen Preßvergehens zu einer längeren Ge⸗ 
fängnißſtrafe verurtheilt, bekehrte er ſich im Gefängniß und wurde dann 
unter Manteuffel in Berlin bei der offiziöſen Preſſe beſchäſtigt. — In wei⸗ 
teren Kreiſen ſind die Brüder Brund und Edgar Bauer bekannt geworden. 
Bruno Bauer, der Mann der „reinen Kritik“, genoß in den theologiſch⸗kri⸗ 
Ho Streitigkeiten der vormärzlichen Zeit die Ehre, neben David Strauß 
un 


Haupt der radikalſten politiſchen Clique Berlins. Seine Candidaturen zur geſpannt. 


berliner Nationalverſammlung und zur zweiten Kammer von 1849 waren 
glänzender Reden ungeachtet ohne Erfolg. In ſeiner gedruckten „Verthei⸗ 
digungsrede vor den Wahlmännern des vierten Wahlbezirks vom 22. Fe⸗ 
bruar 1849“ beklagte er ſich, daß er Vielen als „der einzig zerſetzende und 
auflöfende Revolutionär“ zu weit gehe, Anderen aber nicht zuverläſſig er⸗ 
ſcheine; er ſchildert ſodann ſeine ſchriftſtelleriſche Thätigkeit ſeit 1834 und 
kommt zu der Verſicherung: „Nach dieſer meiner Vergangenheit wird es 
Niemand ernſtlich für möglich holten, daß ich 
jederzeit auf der Seite der Fortſchrittspartei befinden werde.“ Nach 1849 
verherrlichte er in mehreren Schriften Rußland und feine Politik, und jetzt 
iſt er glücklich bis zum Juſtizrath Wagener gelangt, für deſſen Staatslexikon 
er z. B. den ſehr bekannt gewordenen Auſſatz über das Judenthum in der 
Pad geliefert hat. Sein 
chriftſtelleriſche Thätigkeit ihm vor zwölf Jahren öftere Beſtrafungen zuzog, 
hat ſich jungſt vor Gericht als Verfaſſer eines berüchtigten Artikels des 
„Preußiſchen Volksblattes“ enthüllt, in welchem der Stadigerichtsrath Piel: 
den als Vorſitzender einer hieſigen Strafgerichtsabtheilung wegen eines frei⸗ 
ſprechenden Urtheils in Preßſachen auf's gemeinſte geſchmäht wurde. — Zu 


geſprochen worden, iſt die ehrengerichtliche Unterſuchung gegen denſelben 
eingeleitet, und trat der Ehrenrath des 3. Bataillons 4. weſtfäliſchen 
Landwehrregiments, dem derſelbe angehört, heute hier zuſammen, und 
vernahm die früher ſchon vom Friedensrichter vernommenen Zeugen. 
Die Sache macht hier ungemein viel Aufſehen, da der zur Unterſuchung 
gezogene Offizier eine allgemein geachtete Perfönlichkeit und die Ange⸗ 
legenheit nach dem ſtattgefundenen Rathskammerbeſchluſſe als abgemacht 


Ludwig Feuerbach genannt zu werden. Im Jahre 1848 war er das angeſehen wurde, und iſt man auf den Ausgang derſelben nicht wenig 


(Eſſener 3.) 
Deut ſchlan d. 


Gera, 13. März. [Adreſſe an das preußiſche Abgeord⸗ 
netenhaus. In einer zur Feier der nationalen Erhebung Deutſch⸗ 
lands im Jahre 1813 im Tivoli hier abgehaltenen Volksverſammlung 


mich nicht auch in der Kammer von über ſechshundert Männern wurde auf Antrag des Herrn Karl 


Wartenburg eine Adreſſe an das preußiſche Abgeordnetenhaus einſtim⸗ 
mig angenommen. Nach der Rede, mit welcher der Antragſſeller ſei⸗ 
nen Antrag motivirte, brach die Verſammlung in einen lauten Jubel⸗ 


Bruder Edgar Bauer, deſſen revolutionäre] Ruf auf die Einheit und Freiheit Deutſchlands und die wackern Vor⸗ 


kämpfer im Hauſe der Abgeordneten aus. Herr Advokat Salzmann 
aus Weida gab in einer Rede eine hiſtoriſche Darſtellung der Mo⸗ 
mente jener großen Zeit. Außer den Genannten ſprach noch Buch⸗ 
händler Kaintz, der hieſige Agent des Nationalvereinz. Die Frauen: 


dem Schweife Bruno Bauers aus dene Jahre 1848 gehört auch der Ueber⸗ welt war auf den Gallerien ſehr zahlreich erſchienen und wohnte der 


ſetzer des Caſanova, Ludwig Buhl, welcher einſtmals dem deutſchen Publikum Verſammlung bis zum Schluſſe bei. 


als Apoſtel der „freien Liebe“ vorgeführt zu werden pflegte, wenn man be⸗ 
weiſen wollte, daß zu den eigentlichen Tendenzen der liberalen Partei die 
Zerſtörung der Che und der Familie gehöre. Ludwig Bubl redigirte nach 
ſeiner Bekehrung den „Magde. Correſpondenten“, das vor ihm von Keipp 
redigirte conſervative Schimpfblatt der Provinz Sachſen. Sein Name ſtand 
vor den letzten Wahlen unter einem prächtigen Aufruf der magdeburger 
Conſervativen neben dem des Präſidenten v. Gerlach und anderer durch 
eine ſehr weltliche Frömmigkeit ausgezeichneten Männer. 


Die Adreſſe wird heute an 
Herrn Grabow abgehen. N 

Chemnitz, 11. März. Zuſtimmungs⸗Adreſſe an das 
preußiſche Abgeordneten Haus.] In der letzten Verſammlung 
des hieſigen Fortſchrittsvereins beſchloß man einſtimmig nach längerer Debatte 
an das preuß. Abgeordnetenhaus eine Zuſtimmungsadreſſe zu erlaſſen. 
Es wurde hierauf eine vom Advokaten Schmidt bereits entworfene 


Von Held, dem einftmaligen großen „Volksdemagogen« (mie er ſich felbft | Adreſſe von demſelben vorgetragen, und beſchloß man ebenfalls ein⸗ 


nannte), behauptet man allgemein, daß er in naher Beziehung zu Herrn 
v. Bismarck ſtehe; ob dies begründet iſt oder nicht, wird ſich bei weiterem 
Vorſchreiten der Reaction wohl noch erweiſen. Eine beſondere Erwähnung 
verdient aber noch der Straßenagitator und „Barriladenhauptmann“ Urban 
jener langhaarige Thierarzt, welcher am 21. März 1848 nebſt Dr. ) 
dem fpäteren nn als ſelbſternannter Volksführer den König 
Friedrich Wilhelm IV. bei feinem „Kaiſerritt“ hoch zu Roß begleitete. 

ſelbe machte jüngſt einen komiſchen Verſuch, durch eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung die unterſten Volksſchichten gegen die Fortſchrittspartei aufzuregen. 
Die alten Zeiten waren nicht zurückgekehrt. Der alte Barrikadenhauptmann 
wurde in größter Ruhe und Ordnung — ausgelacht. 


Hiernach kann man wohl mit Recht behaupten: der größte Theil jener] faſſu 


Männer, welche — obſchon die demokratiſche Partei der Nationalverſamm⸗ 
lung jede Gemeinſchaft mit ihnen ablehnte — durch ihre politiſche Thätigkeit 
in den Straßen und Clubs von Berlin das Weſentlichſte dazu beitrugen, die 
We Klaſſen der Reaction in die Arme zu treiben, wird jetzt glückli⸗ 
erweiſe von Herrn Gödſche commandirt. „Es drängt ſich die Bemerkung 
auf, daß die Tendenzen, die Worte, die N 
Vordergrund der Bühne erſcheinen“, ſprach 5 0 
debatte. Er hat nicht Hanz Unrecht; nur iſt eine auffällige Verſchiebung 
der Parteiſtellung der 48er Namen eingetreten. Herr v. Kleiſt⸗Retzow, 
damals von Belgard in Hinterpommern aus die kaſſubiſchen Hinterſaſſen 


men von 1848 wieder in dem 
err v. Bismarck in der Polen⸗ 


Der⸗ dem 


in für die Vereinigung Deutſchlands eine feſtere Grundlage 
der | lit, als jemals vorhanden war. 


ſtimmig, dieſelbe anzunehmen und den Vorſtand mit der Abſendung 
derſelben, Namens des Vereins, zu beauftragen. Dieſelbe lautet: 
An das hohe Haus der Abgeordneten zu Berlin. Das hohe Haus in 


Stieber, feiner Mehrheit iſt mit der kleinen Partei, welche ſelbſtſüchtige Zwecke ver⸗ 


folgt, in den Kampf um die Volksrechte eingetreten und führt denſelben auf 
Boden der Verfaſſung ebenſo maßvoll als beharrlich. Hinter ihr ſteht 
die erdrückende Mehrheit des preußiſchen Volks. Sie giebt ihm täglich Be⸗ 
weiſe der Zuſtimmung und des Dankes. Sollten auch die innern ſtaatlichen 
Verhältniſſe ſich noch weiter trüben, als es ſchon geſchehen iſt, — der end⸗ 
liche und unausbleibliche Sieg wird um ſo größer ſein, je mehr etwa die ver⸗ 
smäßigen Bollsrehte noch zurückgedrängt werden müſſen. Sein 
furchtloſes Auftreten wirkt weit über die Grenzen des beſonderen Staats 
hingus. Daſſelbe und der endliche Sieg wird dem ganzen deutſchen Vater⸗ 
lande ſichere Früchte tragen, Sein Beiſpiel wird um fo mehr zur Nacheifes 
rung im Ae eue er dec d Richtung nicht blos ſpeci⸗ 
preu e, ſondern unverkennbar zuglei eut i 2 

er unterzeichnete Verein fühlt ſich er Ihe Bielpnntte 


d i 
Theilnahme und Zuftimmung ſowie die en, bem bohen Hauſe ſeine vollſte 


eberzeugung auszusprechen, daß 


jema „„Der Fortſchrittsverein in Chemnitz. 
Wie wir vernehmen, hat Präſident Grabow bereits dieſe Adreſſe 


öffentlich auftief gegen Berlin zu marſchiren, Herr v. Bismarck⸗Schönhauſen, beantwortet. (D. A. 3.) 


welcher ſich ungefähr zur ſelbigen Zeit durch eine berühmte Rede den Bei: |" 


namen des Städtezerſtörers erwarb, und der Rundſchauer Herr v. Gerlach 


Hannover, 13. März. [Das neue Minifterium] zeigt 


im engſten trauteften Verein mit Gödſche, Bruno und Edgar Bauer, Lud⸗ unleugbar das Beſtreben, mit der altliberalen Partei der Märzminiſter 


wig Buhl, de la Chevallerie und Auguſt Braß (um von Stieber, Urban in ein gutes Einvernehmen zu treten. 


und Held zu ſchweigen) ſtehen als Paladine des Königthums, als Vorkämpfer 
der chriſtlichen Ordnung und Sitte auf der einen Seite. Ihnen ſtehen gegen⸗ 
über als Feinde des Königsthums die Liberalen aller Parteien von Simſon, 
Grabow und Harkort bis zu Unruh, Löwe, Waldeck, welche, ins 

dem Banner des Geſetzes und der beſchworenen Verfaſſung, längſt 


i Nachdem vor Kurzem der Prä⸗ 
ſident des Märzminiſteriums von 1848, Graf v. Bennigſen, zum Re⸗ 
gierungscommiſſär bei der Ausſtellung in Hamburg ernannt worden, 


unter iſt jetzt auch der Cultusminiſter des Cabinets von 1848, Hr. Braun, 
nichts zum Landdroſten in Stade befördert worden. — Der Stader ⸗Zoll 


mehr darauf geben, wer von ihnen 1848 und 49 auf conftitutioneller, wer iſt jetzt von der Mehrzahl der Schifffahrt treibenden Nationen abgelöſt; 


auf demokratiſcher Seite geſtanden hat, und welche ſich durch einen ihrer 
Wortführer zu rühmen wagen: „Wir wollen unſer Land ſeinem König und 
unſern König ſeinem Lande erretten!“ — Das deutſche Volk wird nicht 
zweifeln, wer in dieſem Kampfe zuletzt ſiegen muß 


von deutſchen, die Elbe befahrenden Staaten haben ſich bis jetzt Bremen 


und Oldenburg ausgeſchloſſen. Es zeigt ſich jetzt, ausgehend von den 
Schiffern und Rhedern, in beiden Staaten eine Bewegung, um ihre 


mal bei offener Scene. M. K. 


** [Zur Erinnerungsfeier des 17. März] kommt im 


ten wiederholten und lebhaften Hervorruf, Hr. Weilenbeck ſogar ein⸗ e Hinſicht giebt die Stadt einen höchſt erhebenden und mannhaften 


nblick. Die Straßen find durchaus mit Verwundeten von allen Klaſſen 
gefüllt; man ſieht nichts als Krücken, Arme in Binden, verwundete Köpfe. 
Als Gegenſtück erblickt man auf allen freien Plätzen ganze Bataillone neu 
Angeworbener, welche erereiren lernen; Haufen zu Pferde üben ſich im Ge⸗ 


Theater ein Feſtſpiel zur Aufführung, das Puttlitz eigens für die brauche des Säbels und der Lanze, oder werden im Reiten und mannich⸗ 


bieſige Bühne gedichtet hat, unter dem Titel: „Der 17. März 
1813.“ — Das Stück iſt mit den beſten Kräften des Theaterper⸗ 
ſonals beſetzt worden. B 


fachen Evolutionen geübt, während man Hunderte mit Uniformen beladener 
Wagen, Züge von Gefangenen und Transporte von Voträthen und militä⸗ 
riſchen Bedürfniſſen ſich nach allen Richtungen kreuzen ſieht. Zwar ſtellen 
die öffentlichen Spaziergänge und Plätze nicht jenes glänzende Schauſpiel 
dar, womit an anderen Orten Jugend und Schönheit das Auge erfreuen 


Eine Depeſche des ſpaniſchen Gefandten zu Berlin aus dem und die Nähe eines Hofs rg die Größe des berliner Hofs 


Jahre 1813. 


Das nachſtehende Actenſtück dürfte werth fein, gerade in dieſen Tagen renholz bedeckt iſt, ſtellt jetzt dem Feinde 


2 


muß für dieſen Augenblſck auf dem Felde der Ehre geſucht werden. Ein 
Land, deſſen Boden von Natur arm und größtentheils mit Sand und Föͤh⸗ 
eine Macht von 200,000 wohlge⸗ 


der Erinnerung an eine erhebende Vergangenheit der Vergeſſenheit entriſſen übten und geprüſten Soldaten entgegen, welche einen der ſtärkſten Beſtand⸗ 
zu werden. Es ift eine, Berlin den 12. Nopember 1843 datirte, „Depeſche theile in dem verbündeten Heere ausmachen. Nicht nur beobachtet man zu 


des Don Jozo Pizarro, Geſandter der ſpaniſchen Regentſchaſt bei 
dem Könige von Preußen, an Se. Excellenz 
königlich ſpaniſcher Staatsſecretär zu Cadix.“ 
darf es nicht; der Inhalt ſpricht für ſich ſelbſt. 0 
des Spaniers könnte man hier wiederholen. Das Schreiben lautet: 
Gnädigſter Herr! Der Zuſtand dieſes 
Kenntniß der Regentſchaft gebracht zu werden. 
ſich der Geiſt der Pflichtergebenheit gegen die e ed ten und der 
Nationalunabhängigteit mit der größten Stärke entfaltet. In Heſſen iſt der 
vorige Landgraf mit dem höchſten patriotiſchen Enthuſtasmus empfangen 
worden. Doch in keiner Provinz dieſes weitſchichtigen Reiches hat ſich dieſe 
Stimmung mit größerer Heftigkeit offenbart, nirgends äußerte ſie ſich auf 
eine unſerm glorreichen Spanien übereinſtimmendere Weiſe, als in dem 
preußiſchen Gebiete. Das Gemüth fühlt ſich 1170775 wenn es die Gluth 
bemerkt, womit das Volt feinen Nationalgeift ausspricht, der früher von der 
ſchimpflichen Herrſchaft einer gemaltfamen Politik niedergedrückt und von 
dem unmittelbaren Joche der franzöſiſchen Schaaren eingeſchuchtert ward. 
Die Schweſter des Königs hat zur Beſtreitung der Kriegslaſten ihren ganzen 
Schmuck an die Schaßkammer abgeliefert, und ſogleſch haben alle Frauen 
geopfert, was ihnen jo werth ift, und allen ihren Juwelen, ja ſeſbſt den 
gerinäfüigigiten Zierden zu demſelben rühmlichen Zwecke all: Alle Frauen, 
ich wiederhole es, thaten fo. Das iſt keine Uebertreibung. Nur die dürftige 
Klaſſe, glaube ich, macht hierbei ene Ausnahme, welche durchaus nichts von 
Gold beſitzt. Alle Trauringe wurden auf dem Altare des Vaterlandes dar⸗ 
gebracht und dafür vertheilte die Regierung eiferne Ringe, mit der Auſſchrift: 
Ich vertauſchte Gold gegen Eiſen.“ Dieſe Ringe find nicht nur kostbar 
urch ihren ſittlichen Werth, ſondern fie erſcheinen auch als eine Merlwür⸗ 
digkeit, da ſie aus Eiſen gearbeitet find, auf eine Art, wie, dünkt mich, man 
1 Erlaubt eine Frau ſich einen 

mud, fo iſt er aus Eiſen, und die Zierlichkeit der Arbeit eiſeht den Werth 
des Metalls. ao find dergleichen patriotiſche Ringe durchaus nicht in 
der Fabrit, denn fie find ausſchließlich beftimmt, dem Beſiger als Zeichen 
zu dienen, daß er an die Einnahme für patriotiſche Beiträge. alle ein 


Eine weitere Einleitung 


onſt in keinem Lande aus Eſſen arbeitet. 


oldenes oder ſilbernes Geräth u. ſ. w. abgeliefert habe. Der 
ür Ew. Excellenz beilege, war mir von 11 Dame gehe t ind 


beſaß. Mittel wie dieſe nähren und wärmen die Begeiſterung. Auch in 


Landes ſcheint mir werth, zur s 
In ganz Deutſchland bat zumachen, welche beſtimmt ist, jede Waſſengaltung der Linientruppen voll⸗ 


| ) Sr. Maj. dieſem Zwecke in Verwaltung der Finanzen die höchſte Ordnung und Spar⸗ 
Don Antonio Caro Manuel, ſamkeit, welche beide in dieſem Lande zu Haufe find, ſondern der vortreff⸗ 
\ bes ‚liche Geiſt der öffentlichen Stimmung iſt zu einem Aufgebote in Maſſe ber 
Nur die Schlußbemerkung] nutzt worden, dem ſogenannten Landſturme, 


| aus welchem die Mannſchaft 
von 16—40 Jahren ausgenommen wird, um, iſt fie zu Regimentern gebil⸗ 
det, die Dienſtpflichtigen oder Miliz unter dem Namen der Landwehr aus⸗ 


ählig zu erhalten. Daher trifft man in den Städten keine jungen Männer, 
fte wüten denn gebrechlich, und keine andere als alte Bediente. Der Land⸗ 
turm wird gebraucht, um die Transporte von Vorräthen oder Gefangenen 
zu escortiren, und verrichtet in allen Städten den Polizeidienſt; ſelbſt in 
Berlin wird der Militärdienſt nicht von den Linienſoldaten, ſondern von der 
Miliz verſehen, die jo in ſteter Thätigkeit iſt. Sachwalter, Kaufleute, Män⸗ 
ner jedes Standes, ja hin und wieder ſogar ein Staatsrath, haben die Waf⸗ 
ſen ergriffen, und alles, was Regierung und Unterthanen nur vermögen, 
iſt dem jetzigen Kriege beſtimmt. Der König iſt der erite Solvat ſeines 
Heeres. Die würdevolle Güte, welche aus ſeinem Weſen leuchtet, ſein ein⸗ 
facher Anzug, ſein anſpruchloſes Benehmen, ſeine Eingezogenbeit, ſeine Spar⸗ 
ſamkeit, und der lebhafte Antheil, welchen er an ſeinen Untertbanen nimmt, 
machen ihn zum würdigen Gegenſtande der Anbetung und Bewunderung der 
Preußen, die ſich niemals größer als ſetzt zeigten. Kurz, der Fremde findet 
in der Pflichtergebenheit, Sparſamkeit und der äußeren, Erſcheinung dieſes 
Hofes hinreichende Veranlaſſung zu Bewunderung und 15 indem der Bas 
triot die glübendſten Wünſche feines Herzens in einem faſt unbegreiflichen 


Grade verwirklicht fieht, wadnichfachen dberininmnben 


heldenmüthigen 
Begriff angezogen, als 505 40 
der Kenniniß zu geben; denn 
ich glaubte, dieſelben würden ſolches ber. Sr. Majeſtät vielleicht 

Kleinigkeiten ein⸗ 
ſondern als we⸗ 


ſentliche Beitandtbeile, des Genen einen, Ich war überzeugt, daß in 
5 Welt ein Gefühl das andere weckt, und da a t 

9 0 ine fie auch in andern Fällen find, im naeh: KR n 

Heuer Sporn bienen, Son Piza rro, 


\ 


gewonnen worden 


Te: cr 


Nen dh 8 1 8 
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für die Schifffahrt ſehr beſchwerlichen Polen zu begeben. Eine große Anzahl ehemaliger Militärs haben i 
; Fr. J.) „Progres de Lyon“ erklärt, fie feien bereit, nach Polen abzugeben; fie 
N N wünſchen nur die Reiſemittel. In einer kleinen Departementalſtadt 
Turin, 10. März. [Italiens Haltung in der polniſchenſſtehen 100 junge Leute im Begriff, nach Polen zu ziehen. Ungefähr 
Angelegenheit. — Bourbon iſche Agitationen. — Gari⸗ 30 junge Leute, 10 Deutſche, 18 Franzoſen und mehrere Ruſſen ver: 
baldi an die Nizzaner.] Graf Pafolini hat mit Nigra über die ließen geſtern Paris, um zu den Polen zu ſtoßen. Die Regierung 
polniſche Angelegenheit correſpondirt, und man ſagt, der Miniſter der läßt ſie gewähren, und geſetzlich kann ſie nichts Anderes thun. — Der 
auswärtigen Angelegenheiten habe den italieniſchen Geſandten am Tui⸗ General Dembinski hat folgendes Schreiben an die „Preſſe“ gerichtet: 
Ag en 11 5 er Mühe in auch 5 Ich leſe ſoeben in Ihrem Journale einen A dil d. I 110 2 e 
liens zu den chritten der europäiſchen üc te in Ausſicht zu ſtellen. _ 15 ben 1 einen Artikel, den i 1 
Nach Briefen aus Neapel wurde am 2. März zu Mugnano del Car⸗ Een ſchädlich Fade, daß ich die Macht Ka r e n 
dinale ein dort mit eigenem Wagen eingetroffener Reiſender verhaftet, 


e ohne darauf zu antworten; ich antworte aljo am 11. März auf Sr Num⸗ 
welcher ſich über den gegenwärtigen politiſchen Zuſtand im Neapolitas mer, datirt vom 12. März. (Die „Preſſe“, iſt bekanntlich vordatirt.) Es han⸗ 
niſchen bitter beklagte, die abgeſetzte Königsfamilie dagegen in den 


ae en u 175 lei rn Mickiewicz, re ein En 
5 ; b i oſſuth's geantwortet hat; ich habe weder das eine, noch das andere 
Himmel erhob und deren photographiſche Bildniſſe mit dem Bemerken mare Documente geleſen, aber ich glaub rechtigkeit die Auf⸗ 
vertheilte, daß Franz II. in wenigen Tagen wieder in Neapel fein dieſes ieh ſen, N ch glaube von Ihrer Gerechtigke j 
werde. Vor den Syndicus geführt, geſtand der Fremde, daß er Franz |tarien, die Sie hinzufügen. Sie jagen, daß alle Polen die Gefühle des Herrn 


—— 


Regierungen zu beranlaffen, den 
Zoll ebenfalls abzulöfen. 


Italien. 


nahme dieſes Briefes erwarten zu dürfen, insbeſondere wegen der Commen⸗ 


Mickiewicz theilen; ich habe daher die Ehre, Ihnen zu ſagen, daß, weit davon 


WC ee eee, . , . r, 
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Note abgegangen und Preußen hätte ſich geweigert, die Convention zu kaſſt 


ren, ſo wäre augenblicklich eine kriegeriſ 


3 Provocation zu neuen und 
Maßregeln entſtanden. Die 

Regierung vertraute mit Recht darauf 1 
Meinung, wie ſie in London und Paris ſich hören ließ, weit eher als die 
anſcheinend befehlshaberiſche Einmiſchung fremder Cabinette, die Macht haben 
werde, den König zum Rücktritt aus ſeiner falſchen Stellung zu bewegen. 
Was geſchah? Es wird von der Convention nicht mehr geſprochen 
er Am weg erklärt. Die preuß. Truppen bleiben auf preußiſchem 
Gebiet ſtehen. N 
Unterthanen fertig werden. Wir hören nicht mehr von der Auslieferung 
polniſcher Inſurgenten an die ruſſiſche Regierung, nichts mehr davon, daß 


ruſſiſche Truppen fliehende Polen über die preußiſche Grenze verfolgen dürfen. 
Die Convention iſt, wie man ſagen kann, eines natürlichen Todes geſtor⸗ 
Hätten wir verſucht, ſie zu einem gewaltſamen Tode zu bringen, o 
Ha 


Dr 


ben. 
würde ſie möglicher Weiſe eine Lebenskraft, die fie ſonſt nicht gewinnen 
konnte, erlangt haben. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt die preuß. Inter⸗ 
vention zu Ende, ohne daß die freundlichen Beziehungen der Cabinette von 
London und Paris mit dem von Berlin eine Unterbrechung erlitten hätten. 
Allein obgleich England die Cooperation mit Frankreich gegen Rußland abh⸗ 
gelehnt hat, ſind doch britiſche Noten über die polniſche Erhebung ſowohl 
nach St. Petersburg wie nach Berlin gegangen. Ihr Ton iſt, wie wir nicht 


bir, 


Rußland muß allein, fo gut es kann, mit feinen empörten 


2 


Weigerung war ſehr klug, und die engliſche 
„ daß die Stimme der öffentlichen 


Ihre 


5 


St 


win 


* 


- 
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ofe ſei, Michel heiße und von Franz II. beauftragt fer, die Contre⸗ r Ihne ! 
solution im Neapolitaniſchen zu organifiren. Sn inte Wagen fand ig K a 1 5 7 we . ch 
man zwei Flnten, drei Revolver, 150 Piaſter in Silber und etwa bemüht, Deiterreic die gering ſte Unruhe wegen der Haltung 
4000 Napoleons in Gold. Der Gefangene wurde in die Gefängniſſe[ Ungarns einzuflößen. Mit Vertrauen in Ihre Unparteilichkeit bitte ich 
von Avellino gebracht. — General Lamarmora wurde vom Kriegs-] Sie, den Ausdruck e. . General Hein rich Dembinski. 
Miniſterium aufgefordert, die Wachſamkeit längs der romiſchen Grenze Paris, 13. März. [Die Polenpetitionen.] Geſſern ward 
zu verdoppeln, da man unterrichtet ſei, daß vom päpſtlichen Gebiete] dem Senate von feinem Präſidenten angekündigt, daß Herr Larabit 
aus neue Briganti⸗Banden ins Neapolitanifhe einzudringen beabſich⸗ſeinen Commiſſions⸗Bericht über die volenfreundlichen Petitionen beute 
tigen. — Garibaldi hat an ſeine Landsleute in Nizza einen Brief ge⸗ ins Plenum bringen und ſodann der Tag der Discuffion zu befim- 
richtet, welcher folgender Maßen ſchließt: men ſein würde. „Die Commiſſion hatte anfänglich Verweiſung an 
Ja, Nizzarden, wir werden weder ruhen noch Friede haben, bis unſer den Miniſter, den's angeht, beantragen wollen, auf Zureden des Mi⸗ 
dude Run e 7 Pe Br Ft: 5 Billault ner den Beſchluß gefaßt, den Uebergang zur 
ors, der uns den Eintritt na om vermehrt, der den abscheulichen „Tagesordnung zu befürworten, da es ein indirekter Tadel für den be⸗ beſſerung in der Lage Polens zu erzielen, aber der Kaiſer wird, ange- | 
So R e N Aa A dir | treffenden Miniſter fein würde, wenn man ihm eine Sache empfehlen | dhts der im britiſchen Cabinet herrſchenden Stimmung, ſich weislich 1 
ſociation lein Unterſtützungs⸗Comite für bedürftige ausgewanderte Nizzarden) wollte, welcher er ohnehin die größte Aufmerkſamkeit ſchenkt. Der hüten, Frankreich in einen Krieg zu verwickeln. 
an und — hoffe euch morgen ſagen zu können: Gehen wir, unſer freies Nizza [ Zweck der Bittſteller werde durch eine öffentliche Senats⸗Verhandlung Bel 
1 Die Zeit der Gewaltthätigkeiten und der Schwäche hat über ihre Wünſche vollkommen erreicht, ſelbſt wenn ſchließlich zur Ta: 
n Ende. lariesstuſt ix Frankreich Die besordnung übergegangen werden ſollte. 


Turin, 11. März. ; 
- 3 Großbritannien. 


zu ſagen brauchen, feſt und dabei verſöhnlich. Der Zar wird, obgleich in 
einem Tone, den ſelbſt die eiferſüchtigſte Regierung nicht beleidigend nden 
könnte, auf die Nothwendigkeit aufmerkſam gemacht, Reformen in die Regie⸗ 
rung Polens einzuführen und, im Falle Rußland ſeine Autorität wieder bee 
feſtigen kann, die Inſurgenten mit Milde zu behandeln. Preußen wird 17 105 = 
Zweifel erinnert, wie unpolitiſch, ja wie gefährlich feine aktive Intervention 
zur Erdrückung des Aufſtandes in Ruſſiſch⸗Polen fein müßte.... Die eng⸗ N 
liſche Regierung hat nicht die Abſicht, zwiſchen den Zaren und feine polnie 
ſchen Unterthanen zu treten; fie räth einfach zur Mäßigung und Gerehtige- 
keit, und zur Beobachtung des Buchſtabens feierlich beſchworener Verträge. 
Aus Paris ſchreibt der „Poſt“⸗Correſpondent: Ich glaube Ihnen 
verſichern zu dürfen, daß Frankreich ſich nach wie vor der engliſchen 
Politik gegen Rußland und Preußen anſchließen wird, um einige Ver⸗ 


F 


gien. N 1 
Brüſſel, 13. März. [Polenmeetings.] Die angekündigte 

Verſammlung zu Gunſten des polniſchen Aufſtandes hat geſtern Abend 

unter zahlreichem Zulauf aus allen Klaſſen der Bevölkerung ſtatts 


Nachrichten aus Paris lauten ernſt. Man befürchtet, daß Frankreich 
ſchließlich doch genöthigt fein wird, bewaffnet zu Gunſten Polens zu 
interveniren und, wie man ſich erzählt, ſchreibt Prinz Napoleon an 
ſeinen Schwiegervater, daß der Kaiſer die gute Gelegenheit benutzen 
will, wieder einmal für eine Idee, die ſich zugleich gut rentiren kann, 
in die Schranken zu treten. 


Frankreich. 

Paris, 12. März. [Franzöſiſche Antwort auf Ruſſells 
Gireularnote. — Sympathien für Polen. — Ein Schrei⸗ 
ben Dembinski's.] England hat bekanntlich die Unterzeichner der 
Verträge von 1815 aufgefordert, daß jede dieſer Mächte in Peters 
burg ihren Einfluß zur Herſtellung der Dinge in Polen, wie dieſelben 
1815 geordnet wurden, geltend machen möge, Frankreich hat, wie 
„La France“ verſichert, Ende voriger Woche auf dieſe engliſche Note ge⸗ 
antwortet, es habe ſeinerſeits und als Großmacht bei ſeinen lebhaften 
Sympathien für die polniſche Nation ſchon alle geeigneten Schritte ge: 
than, die ihm im Intereſſe der öffentlichen Ordnung in Europa nöthig 
ſchienen; ſollte jedoch ein gemeinſamer Schritt der Unterzeichner der 
wiener Verträge zu Stande kommen, ſo werde es unverzüglich die 
Hand dazu bieten. — In Marſeille hat am 9. Abends eine Manifeſta⸗ 


E. C. London, 12. März. [Napoleon und der polniſche 
Aufſtand.] In einem Artikel über Polen fagt der „Advertiſer“: 
Wenn die Polittk Rußlands beweiſt, daß der Deſpotismus ſich nicht 
rentirt, ſo zeigt die Politik des franzöſiſchen Kaiſerreichs, daß Macchia⸗ 
vellismus und Heuchelei ſich nicht rentiren. L. Napoleon kann unmög- 
lich eine Sache, ſie ſei an ſich noch ſo gut und rechtlich, zur ſeinigen 
machen, ohne ſie zu blamiren oder zu ruiniren. Der Gedanke, daß er 
zufällig etwas Redliches, Uneigennütziges thun könnte, ſcheint keiner 
Regierung und keinem Volk in den Sinn zu kommen. Es heißt, daß 
England und ſelbſt Oeſterreich ſich durch L. Napoleon's erheuchelten 
Eifer für Freiheit und Unabhängigkeit abſchrecken ließen (in Gemein⸗ 
ſchaft mit ihm zu handeln). Man erzählt von einem wegen ſeiner 
nie bezahlten Ehrenſchulden bekannten Manne, daß er einmal mit 
einigen Freunden wettete, daß ſie nicht errathen würden, wie er zu 
einem Paar neuer Stiefel gekommen ſei, die er eben anhatte. Jeder 
rieth auf einen feinen Kniff, und alle irrten ſich. Wißt Ihr, wie ich 
zu den Stiefeln kam? ſagte der Mann endlich, gekauft und bezahlt 
hab' ich fie. Etwas fo Unwahrſcheinliches hatte keiner von ihnen ſich 
träumen laſſen. So, meint der „Advertiſer“, würde es dem Kaiſer 
Napoleon ergehen, falls er ja ſeine politiſchen Stiefel kaufen und be⸗ 


tion zu Gunſten Polens ſtattgefunden. Ueber 1500 Perſonen hatten zahlen ſollte. 


ſich des Abends gegen 9 Uhr auf der Ebene von St. Michel verſam⸗ 
melt. Von dort aus begaben ſie ſich über die Allee Meilhan unter 
dem Rufe: „Es lebe Polen!“ nach dem Innern der Stadt. Der 
Zug wurde jeden Augenblick größer, und als er in der Nähe der Ca⸗ 
nebiere ankam, war er nahe an 30,000 Menſchen ſtark. Dort wurde 
der Zug von einem Polizeiꝙ Commiſſar angehalten, der aber nichts 
ausrichtete, zumal da plötzlich der Ruf erſcholl: „Nach der Präfectur, 
nach dem ruſſiſchen Conſulat!“ die ſich beide in der Rue Montgrand 
befinden. Dort angekommen, wurde der Ruf: „Es lebe Polen!“ mit 
ungewöhnlicher Begeiſterung angeſtimmt und Lieder, darunter auch die 


ſtäblichen, iſt dies wahr. 


E. C. London, 13. März. [Die polniſche Frage.] Nach⸗ 
dem der Saus und Braus der Hochzeitsfeier vorüber iſt, ſteht die 
Polenfrage wieder im Vordergrunde. Ueber die Stellung Englands 
zu den Abſichten und Plänen der franzöſiſchen Regierung ſagt die 
„Poſt“, Palmerſton's Organ: i 

Man behauptet, daß England ſich geweigert habe, zu Gunſten Polens 
mit Frankreich zu cooperiren. n einem Sinne, aber in einem rein buch⸗ 
Der Gedanie an eine diplomatiſche Intervention 
tauchte zuerſt inmitten der allgemeinen Entrüſtung über die vermeintliche 
Allianz zwiſchen Preußen und Rußland auf, Die franzöſiſche Regierung 
fühlte, daß eine Convention wie die vermeintlich geſchloſſene eine für Europa 


gefunden. 
lung von Beiträgen für die Aufſtändiſchen ernannt worden. Bezeich⸗ 
nend iſt es, daß außer den Abgeordneten L. Hymans, Goblet, 


Nach einer lebhaften Debatte iſt ein Comite zurn Samme 
79 


Guillery, Coomand und Dumortier auch zwei Arbeiter jenem Aus⸗ 


ſchuſſe beigeordnet worden ſind. — Ein zweites von den Führern der 


parlamentariſchen Minorität einberufenes Meeting wird in den nächſten 


Tagen ſtattfinden. h 
Spanien 
Madrid, 10. Mär. 


lung des ganzen Minifteriumd begonnen. Die Regierung wünſcht, 
daß das Budget von 1863 das von 1862 nicht überſteige, im Ge⸗ 
gentheil eher geringer ſei. 
Ruf land. 
Unruhen in Polen. 

H. Warſchau, 14. März. [Die größer gewordene Be⸗ 
deutung der Inſurrection. — Die Schwäche der ruſſiſchen 
Truppen. — Mangel an Disciplin. — Die friedliche Re⸗ 


volution.] Ich bemerkte früher einmal, daß, wenn die Inſurgenten 


bis zum Frühjahr ſich halten und wenn inzwiſchen unter Denjenigen, 
die an der Spitze ſteben, ein Name genannt wird, der im Lande Ver⸗ 


rn 


119 


* 
* 


trauen genießt, jo beginnt von dieſem Augenblicke erſt die Sache einen 


ernſten Charakter anzunehmen. Beide Vorausſetzungen ſind nunmehr 


in Erfüllung gegangen. Das Frühjahr iſt bereits vor der Thür, die 
ſchwierigſte Zeit iſt zurückgelegt, und neben Langiewicz, der in kurzer 
Zeit ſich einen Namen gemacht hat, ſieht man die Leitung des Auf- 


ſtandes in Händen von Männern, deren Namen von jeher im Volke 7 


einen guten Klang hatten. In der That iſt die Ernennung von Bent⸗ 


kowski und Wyſocki zu Mitgliedern der Regierung von unverkennbarem 


I 
[Eine Regierung mit anderen 
Wünſchen, als die preußiſche.] Die heutige „Correſpondencia! L/ 


ſchreibt: Die Berathung des Budgets hat geſtern in einer Verſamm⸗ Ark 
vi 
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Marſeillaiſe, abgeſungen. 5587. und 8 —— 2 ein und geiäheliche 8 wie fie zone Zweifel bir jetzt aan Eindruck ſelbſt auf die Vorſichtigen, welche bis jetzt aus Mangel mn 
je Zuſammenrottung. ehrere Verhaftun⸗ beobachteten Politik der Nichtintervention entgegen war. er als Frank⸗ it blieben. ne 
zerſtreuten nach und nach di 3 | def reich die engliſche Regierung einlud, im Verein mit ihm an die preußiſche Wenne (au Der; ee e ee ee, een Ban y 


gen fielen vor. In Marfeille nicht allein, ſondern auch in Lyon und 


Viele junge Leute, beſon⸗ 
anderen Städten herrſcht große Aufregung. Viele jung „beſo 
ders Mediziner, haben letztere Stadt bereits verlaſſen, um ſich nach 


Regierung eine Note zu richten, wodurch es Preußen unmöglich geworden 
wäre, von der Convention, falls dieſelbe exiſtirte, mit Würde zurückzutreten, 
da lehnte die engliſche Regierung ihre Cooperation ab. Wäre eine ſolche 


Berliner Blätter Ideilen jent die Nomen derjenigen berliner Studirenden 
Berliner Blätter theilen jetzt um in den Kampf zu ziehen, und 
n. Die Gedenktafel in der Aula der 


N 544. 6 gende: 1) Aus der 
berliner königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſut nennt fo 
theologiſchen een Heinr. d Heureuſe aus Berlin; M. Dan, Kraaz aus 
E 


8 „Herrmann aus Stettin (gef. bei 
one mn ge eee * Frd. Stöwe aus Berl Mi Fr. 


td. v. Mauderode aus Schleſien (gefal⸗ 


len bei Eiſenach); W. Goldelius aus Pommern; Fr. Flaminius aus Berlin: 


Heinr. G. Greve ge bei Leipzig): Th. W. Dieſte au Aus der nuliſligen 


Heinr. Tillad aus Ber: 


Se. b Aus der medizini⸗ 


We Puſch aus Schleſien; Augu 


We t Ferd. 


el aus 


es von nun an hierlands kaum einen Polen giebt, der nicht zur Inſur⸗ 


rection gehört, und dieſer Schwung der Sache wird ſich unzweifelhaft 
in allen Beziehungen ſehr bald kundgeben. Natürlich hängt voreſt 


orſe⸗Guards ausgeſchlagen haben; denn dem Mangel an polizeilicher Auf⸗ 
10 dieſer Unfälle bei. Ob es aber ſelbſt bei ver⸗ 


W charakteriſtrt. — Mehrere nicht unerhebliche Feuer fanden 
weil die F 


ein Einwohner 
bei 15 Ruinen 
worden; die glühende Aſche bli och liegen, nachd ; 

bereits verlaufen er ſche blieb dort noch liegen, nachdem ſich die Menge 
Stelle des Fe 
eben auf einige Minuten entfernt hatten, i 


vergeblich, und ſo ſagte er zuletzt gereizt: „Wenn Sie meinen 


eine Zuſammenſtellung der verſchiedenen journgliſtiſchen Urtheile über die 
äußere Erſcheinung der Prinzeſſin Alexandra. Nach einigen Berichterſtattern 
iſt die „däniſche Maid“ ſehr ſchön und beſitzt ausdrucksvolle Züge; nach 
einem enthuſtaſtiſchen Bewunderer hat ſie „das ſchönſte Geſicht in der Welt;“ 
einer nennt ſie „ernſter ausſehend, würdevoller und ſelbſt älter erſcheinend, 


als ihre Jahre vermuthen laſſen;“ ein Anderer „nicht im geringſten ſchüch⸗ 


tern oder zurückhaltend;“ dagegen erſchien ſie einem Dritten, ihren Zügen 
Eur ‚u urtheilen beſcheiden, guͤtmüthig und ſchüchtern, wie es ihrem Alter 
anſtehe. 


Mangel an Mouchards.] Vor einigen Tagen wollte ein pariſer 


[ 
Gelehrter in feiner Wohnung einen Curſus bibliſcher Exegeſe geben, Da die 


Zahl der Zuhörer mehr als zwanzig betrug, jo bedurfte er dazu die Erlaub⸗ 
niß des Polizeipräfekten. Er begab ſich alſo zur Präfektur und brachte ſein 


Anliegen vor, wurde aber abſchlägig beſchieden. Alle Vorſtellungen blieben 

ſagte er z Worten, daß 
kein Wörtchen Politik in meinem Curſus vorkommt, keinen Glauben ſchenken 
wollen, jo. ſchicken Sir mir in Gottes Namen einen Ihrer Mouchards.“ 

„Auch das geht nicht“, erwiderte ihm Herr de Boitelle, „unſere Leute ſind 

— ie den t wir haben keinen disponibeln.“ Die Vorleſungen mußten 

unterbleiben. . * 


i igi Sardinien 
Maria Clotilde, * —— u die ie 
ardinien, Gemahlin des ver: 


ftorbenen Königs von Neapel und Mutter des König Franz Ii. fie ſtarb 


rozeſſes iſt die Unterſu⸗ 
einlichleit vorhanden ſel, daß der Heiligſpre⸗ 
Dieſe einlei 


de Prüfung haben die 4 
tlärt worden, daß eine weitere Unter⸗ 


74 


un 
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Schweſten a 


Hochzeitsfeier.] Der Freudentaumel, der wähcend der letzten Tage N r ſeinen Geiſt auf. Es iſt anzunehmen, daß der Verunglückte] Königinnen bereits beſtanden; es iſt 63 * 
© lovale England hingeriſſen hatte, ift nun allmählich verflogen; die durch 5 5 Genuß von Spirituosen ſeiner Sinne beraubt ele 1 55 —. ſtattfinden ha e 50 
augerüſte, die Flaggen, die Inſchriſten und Iluminatſonsapparate ver: | — In Dublin kam es in der Illuminationsnacht zu einer Rauferei zwiſchen f se 


andern und der ehrbare Bürger 

der Alltagsmiene emen Geschäften nach. Aber andere Umſtände, die in⸗ 
mitten der Aufregung und des . 
per 75 — 158 die nicht fo heiterer und erfreulicher Art find, treten 

icht und inen 
uns liegende Zeit des lane En Jubels zurück. F n 
ſich ſelbſt zu Fuß in das unbeſchreibliche Gedränge, in die unzählbare Volks⸗ 
menge, die während der Beleuchtungsnacht die Siraßen füllte, gemacht hat, 
für den wird es keine Sache des Erſtaunens ſein, wenn er von der Maſſe 
gebrochener Rippen, Arme, Beine, von den vielen Quetſchungen und Ver⸗ 
renkungen bört, welche in jener Nacht vorgekommen find; aber leider melden 
die Poltzeiberichte der Haupiſtadt von ſieben Todesfällen, deren Urſache als 
lein in dem Gedränge der Maſſen zu ſuchen iſt. Sieben Frauenzimmer find 
im buchſtäblichen Sinne des Wortes zertreten worden, und zwar alle in der 
City, wo die verhältnißmäßig engen Straßen und die ungeheure Menge 


r 


ährend der Feſtta mehrere Blätter durch Veröffentli 
von Extranummern ene u ffentlichung 


irgend einen 


[Todtenmaske eines alten Pom 
Zeit mit mehr Verſtand, und daher au 
Ausgrabungen zu Bompeil ift vor 
macht worden. wa N 
er umgekommenen Pompejaners. 


ich 
Aa 
maske, 
und jeden Su 


Dame einweiht, Der „Standard“ bringt heute! Gerippe übrig geblieben. i 
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ſchafts⸗ Sängerbund, Germania, Geſangsklaſſe des Handwerker ⸗ Vereins, 
Harmonie, Humanität, Liederhalle, Oderſchleſiſche Eiſenbahn, Orpheus, 
Studenten Liedertafel und Tafelrunde, zuſammen 350 Sänger, unter Lei⸗ 
tung des Herrn Cmil Bohn. Sämmtliche Räume erſchienen von den 
aus Angehörigen der Sänger und Gäſten aus allen Ständen gebildeten 
Auditorium beſetzt, das in wahrhaft feſtlicher Stimmung der Auffüh⸗ 
rung folgte. Das Concert begann mit der ſchwungvollen Mendels⸗ 
ſohn'ſchen Ouvertüre zu „Athalia“, die von der Springer'ſchen Kapelle 
meiſterhaft executirt wurde. Nach dem erhebenden Chor aus Mozarts 
„Zauberflöte“, den der vereinigte Sängerbund trefflich zu Gehör brachte, 
hielt Hr. Dr. Max Karow die Feſtrede. Der Redner ausgehend von einer 
allgemeinen Betrachtung über die geiſtigen Heroen der Menſchheit und den 
Segen, der von ihnen ausfließt, ſchilderie Uhland als einen der erhaben⸗ 
ſten „Sänger und Helden“ deutſcher Nation und als den edelſten Vertreter 
deutſcher Geſinnung im Chore unſerer modernen Dichter. Als die hervor⸗ 
ſtechendſten Seiten des großen Abgeſchiedenen behandelte Dr. Karow einge⸗ 
hend ſein feines Naturgefühl, den echt deutſchen Zug von Frauenachtung, 
der ſich durch ſeine Dichtungen zieht, den Patriotismus, der ſich in ihnen 
überall kund giebt, und die meiſterhafte plaſtiſche Form, in der dies alles 
zum Ausdrucke gelangt, indem er den Dichter oft mit ſeinen eigenen paſſend 
ausgewählten Worten reden ließ. — Der Vortrag war von rauſchendem Beifall 
begleitet, der ſich zum lebhafteſten Enthuſiasmus ſteigerte, als Redner ſchließ⸗ 
lich unter dreimaligem „Hoch“ der Uhland⸗Büſte den Lorber aufs Haupt 
drückte. Daran reihete ih die Liszt'ſche Compoſition von Schillers Ger 
dicht: „An die Künſtler“, für Männerſtimmen (Soli und Chor) und großes 
Orcheſter; ferner „Schäfers Sonntagslied“ von Uhland, Muſik von 
Kreutzer, „Wie hab' ich fie geliebt!“ von Körner, componirt von Möh⸗ 
ring, „Das zerbrochene Ringlein“ von Eichendorff und „Die nächtliche 
Heerſchau“ von Zedlitz, beide comp. von Bohn. Die Chöre erzielten all» 
gemein einen imponirenden gewaltigen Eindruck, der ſich oft in ftürmiichem 
mac 55 c N Ei dd 8 ur urn: zur we haben. 5 
deſſen Compoſitionen ſi als vielſeitiger Anerkennung erfreuten. Der Exceß.] Der igsplatz in der Nikolaivorſtadt 
zweite Theil des Programms enthielt: Bacchus⸗Chor aus Sopholles „Anti- der Scene eines ee Exceſſes, welcher Ber 
gone“ von Mendelsſohn, Schifferlied von Eckert, „Das deutſche Bar Füſ⸗⸗Bat. 3. Poſenſchen Inf.⸗Regts. Nr. 58 hervorgerufen wurde, und ein 
kerland“ von Arndt, „Die Welt ist fo ſchön“ von Fiſcher und „Aennchen fehr zahlreiches Publikum verfammelte. In der Nähe der Nikolaithorwache 
von Tharau“ von Simon Dach. Wenn die Auswahl des Programms nicht waren nämlich einige Giviliften mit dieſen Mannſchaften in Streit gerathen 
vollkommen befriedigte, jo war es, weil aus dem reichen Schatze der Uhland⸗ bei welchem letztere Miene machten, die blanke Waffe zu gebrauchen. Ver⸗ 
ſchen Liederdichtungen nur einige Kleinigkeiten aufgenommen worden. In- mutblich in Folge der Intervention eines Polizeibeamten eilten Wachmann⸗ 
deſſen wollen wir deshalb mit dem Sängerbunde nicht rechten, und ihm ſchaften herbei, welche die Verhaftung eines Militärs vornahmen, während 
vielmehr dankbar fein für die jedenfalls zum Beſten der Ublandſtiftung zwei andere Soldaten die Flucht ergriffen. Unvorſichtiger Weise liefen den⸗ 
ſehr erfolgreiche Feier, die zugleich ein glänzendes Zeugniß dafür ablegte, ſelben einige Civiliſten nuch um ſie wieder einzubringen und waren bei dieſer 
mit welcher Liebe und Hingebung die edle Sangeskunſt in allen Klaſſen der Ein⸗ Verfolgung bis auf die eiſerne Brücke über den Stadtgraben gekommen, als 
wohner gepflegt wird. An die Aufführung ſchloß ſich ein mehrſtündiges ges ſich der eine der Militärs plotzlich umwandte und mit der blanken Waffe einen 
müthliches Zuſammenſein der Sänger, unter denen auch viele auswärtige Hieb nach dem Kopfe ſeines Valet führte, ſo daß letzterer nicht unbedeu⸗ 
tend verletzt wurde. Der zweite Civiliſt fol von dem anderen Soldaten eine 
Wunde an der Schulter erhalten haben. Die beiden Excedenten ergriffen 
ierauf von Neuem die Flucht. — Aus Anlaß dieſer Exceſſe find heute die 
annſchaften des erwähnten Truppentheils durch Regimentsbefehl vor ähn⸗ 
lichen Ausſchreitungen dringend verwarnt und ihnen bei Wiederholungen 
eventuell der ftrengite Kaſernenarreſt angedroht worden. 

„[Die Vorbereitungen für das Provinzial⸗Schützen⸗ 
Feſt,] welches nach gefaßtem Beſchluſſe am 7., 8. und 9. Juli d. J, 
in Liegnitz gefeiert werden ſoll, gewinnen nach den vorliegenden Gr: 
ſcheinungen einen nach allen Richtungen hin erfreulichen Fortgang. — 
In der am verfloſſenen Dinstage abgehaltenen abermaligen Schützen⸗ 
Conferenz fand in Folge der günftigen Sachlage der in Bezug hierauf 
gefaßte frühere Beſchluß feine endgiltige Beſtätigung. Die Betheili⸗ 
gung an dem Feſte verſpricht eine recht umfangreiche und darum er⸗ 
freuliche zu werden. Die liegnitzer Schützengeſellſchaft iſt mit allem 
Eifer und mit aller Sorgfalt bemüht, den einkehrenden Gäſten 
eine behhagliche Exiſtenz in der alten Piaſtenſtadt zu ſichern. 
Außerdem dürfte wohl auch der größte Theil der liegnitzer Einwohner⸗ 
ſchaft dem bezeichneten Feſte ſein Intereſſe nicht verſchließen, ſondern 
vielmehr aus allen Kräften bemüht ſein, daſſelbe nach jeglicher Rich⸗ 
tung hin verherrlichen zu helfen. Die ſtets allgemeine Theilnahme an 
früheren derartigen Feſten leiſtet eine faſt ſichere Bürgſchaft für dieſe 
Erwartung. 2 a 

=bb= [Unglücksfall.] Auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße w 
vergangenen Sonnabend Nachmittag nach 5 Ubr ein alter Mann De 
einſpännigen Fuhrweſen überfahren und ca. 30 Schritt weit bis nach der 
Berliner⸗Thor⸗Expedition hin geſchleift, wo er erſt durch Acciſebeamten aus 
ſeiner gefährlichen Lage befreit wurde. Der Verunglückte hat außer einigen 
Quetſchungen und außer ſtarker Beſchädigung ſeiner Kleider keine weiteren 
Nachtheile erlitten. 

[Unglücksfall] In dem zweiten Stock eines Hauſes auf dem 
Roßmarkt war am Sonnabend ein Dienſtmädchen mit dem Reinigen der 
Fenſter beihäftigt und glitt ihm dabei ein Fenſterflügel, der vermuthlich 
nicht feſt eingebangen fein mochte, aus der Hand. Er ſtürzte herunter und 
traf einen gerade unten vorübergehenden Arbeitsmann auf die Schulter, von 
da überſchlug ſich der Flügel und traf jenen an den Kopf, ſo daß er nicht 
unerheblich beſchädigt wurde. Der Verunglückte ſank zu Boden und erlitt 
einen bedeutenden Blutverluſt. Er wurde zunächſt nach einem benachbarten 
Hauſe gebracht und ihm dort ein proviſoriſcher Verband angelegt, worauf 
man ibn nach Hauſe ſchaffte. ner] N 

—* [Schwurgerichtliches.] Die dritte Schwurgerichts⸗Periode d. J. 
beginnt Donnerſtag den 19. März und ſoll Dinſtag den 31. ihr Ende er⸗ 
reichen. Es ſind 26 verſchiedene⸗ Anklagen zur Verhandlung anberaumt, 
davon betreffen die meiſten ſchweren Diebſtahl und Theilnahme daran, 6 Ur⸗ 
kunden⸗ reſp. Wechſelfälſchung, 3 vorſätzliche Brandſtiftung, 1 Meineid, 
2 Verbrechen gegen die Sittlichkeit, 1 Forſtverbrechen und 2 verſuchten reſp. 
vollendeten Mord. Für die beiden letzteren Anklagen ſind die Termine an⸗ 
geſetzt: Sonnabend, den 21. März, wieder den Ziegeleipächter Jaenſch aus 
Bettlern wegen eines vollendeten und eines verſuchten Mordes und vorſätz⸗ 
licher Körperverletzung; Freitag, 27. März, wider den Cigarrenarbeiter Ni⸗ 
colaus aus Breslau wegen Mordes. 


Breslau, 16. März. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Urſuliner⸗ 
Straße Nr. 20 fünf blaue Mannshemden mit kurzen ſogenannten halben 
Aermeln; Werderſtraße Nr. 4 eine Salztonne mit eiſernen Reifen, eine 
ſchwarz angeſtrichene Gießkanne und eine lange Stange, an dem einen 
Ende mit einem eiſernen Haken verſehen; auf der Straße zwischen Thauer 
und Lamsfeld von einem Wagen ein viereckiger Handkorb und fünf Stück 
Leinwandſäcke mit zwanzig Paar jungen Tauben, ſieben Stück Hühner und 
acht Hähne, worunter ein Cochinchinahahn; Ketzerberg Nr. 6 eine lederne 
Geldtaſche und eine ſchwarz lederne Brieſtaſche, enthaltend verſchiedene Pa⸗ 
piere, worunter eine Aufenthaltskarte auf den Ingenieur Carl Ulbrich lau⸗ 
tend; auf der Straße zwiſchen Magnitz und Domslau von einem Frachtwa⸗ 
gen, eine Kiſte mit Unterjacken und ſeinen bunten Schürzen. 

n Bei dem am 11. und 12. d. M. hierorts ſtattge⸗ 
habten Roß⸗ und Viehmarkt (ſog. een waren zum Verkauf auf⸗ 
geſtellt: über 3000 Stück Pferde, worunter 500 Stück junge Pferde; ferner 
4 Bullen, 220 Stück Ochſen, 160 Stück Kühe, 50 Stück Kälber und 893 
Stück Schweine. Gute Wagen⸗ und Luxuspferde waren ungefähr 400 Stück 
vorhanden, und ging mebr als die Hälfte derſelben zum Preiſe von 100 bis 
400 Thlr. das Stück käuflich in andere Hände über. Weniger geſucht waren 
die gewöhnlichen Acker⸗ und rf daz welche zum Theil von nur gerin er 
Tauglichkeit, mit 15 bis 100 Thlr. das Stück bezahlt wurden. Am hönhigs 
ften geſtaltete ſich der Abſatz an Rindvieh, das zum größtentbeil in andere 
Hände überging, und wurden Ochſen mit 40 bis 113 Thlr., Kühe dagegen 
mit 20 bis 60 Thlr. das Stück bezahlt, Von den vorhandenen 893 Stück 
en wurden 400 Stück abgeſetzt und mit 6 bis 34 Thlr. das Paar 
bezahlt, 


gungsprogramms wurde eine große, romantiſch, idylliſche, equilibriſtiſch, gym⸗ 
nafttice, taatsgefährliche Ballade vorgetragen, wehe auf das Zwerchfell der 
Anweſenden ſehr erſchütternd wirkte. Das Ende des Feſtes war aber damit 
noch nicht gekommen, vielmehr blieb die Geſellſchaft bis zur frühen Morgen⸗ 
ſtunde mit gutem Humor zuſammen, der ja bekanntlich den Jüngern des 
edlen Waidwerkes eigenthümlich iſt. 

Breslau, 16. März. [Friedrichsgomnaſium.] Wie wir 
hören, iſt vom Presbyterium der reformirten Gemeinde Prof. Mom: 
ſen aus Oldenburg, Bruder des bekannten Hiſtorikers, zum Director 
des Friedrichsgymnaſtums gewählt worden. 

e. t. [Zur Beſchlagnahme!] des in der Nacht zum 12. d. Mts. von 
hier aus nach der polniſchen Grenze abgehenden Pulver⸗ und Waffen⸗Trans⸗ 
portes (welche Beſchlagnahme bekanntlich auf der Chauſſee nach Hundsfeld 
erfolgte) — können wir mittheilen, daß der Frachter von dem Inhalte der 
ihm übergebenen Collis keine Kenntniß hatte und berjelbe die Reclamation 
wegen ſeines Fuhrwerkes bereits eingereicht hat, welches ihm wohl bald ber: 
ausgegeben werden dürfte, da er, wenn darin, daß er dieſen Transport 
übernommen, dennoch eine ſtrafbare Handlung gefunden werden ſollte, den 
Betrag, der in dieſem Falle ihn treffenden höchſten Geldſtrafe mit 50 Thlr. 
als Kaution offerirt hat, 

[Waffen ⸗ Recherche.] Wie wir hören, fanden dieſer Tage in 
mehreren Eiſenwaaren⸗Handlungen polizeiliche Recherchen ſtatt zur Er⸗ 
mittelung etwaiger Waffen⸗ und Munitions⸗Vorräthe; dem Vernehmen 
nach gelang es nirgends erhebliche Depots zu entdecken. Es ſoll ſich 
übrigens ein auffälliger Mangel an Schießgewehren herausſtellen, was 
nur daher zu erklären iſt, daß die Inſurgenten doch bedeutende Par⸗ 
tien von hier angekauft und glücklich über die Grenze befördert 


alles davon ab, ob es Langiewiez in ſeiner jetzigen Stellung gelingen 
wird, den Ruſſen trotz ihrer Uebermacht in imponirender Weiſe die 
Spitze zu bieten; wird dieſes aber der Fall ſein, der übrigens, nach 
dem zu ſchließen, was bis jetzt vorging, mehr als möglich iſt, fo darf 
man darauf gefaßt ſein, in ein Paar Monaten eine nicht zu verach⸗ 

| tende polniſche Armee auftreten zu ſehen. — Von der anderen Seite 
N verrathen die Ruſſen täglich mehr militäriſche Schwäche, ſowohl quan⸗ 

| ——  titativ als qualitativ, und die feit einiger Zeit ſehr ſpärlich zukommen⸗ 
1 den Verſtärkungen mögen kaum die täglichen Verluſte decken. Zur 


Würdigung der moraliſchen Stärke des Militärs möge es dienen, 
wo daß Fürſt Schuchowskoi, der bei Piaskowe Skala den Angriff geleitet 
bat, bald darauf mit der Klage zum Großfürſten hierher eilte, daß 
mit den Soldaten in ihrer jetzigen Stimmung die Kriegführung un⸗ 
moglich ſei. Der Fürft theilte nämlich mit, daß er nach Erſtürmung 
des Caſtells allda nur eine Beſatzung zurücklaſſen wollte, um Langie⸗ 
wicz, der ihm, wie er bald merkte, entwiſcht war, nach Skala zu folgen. 
Die Soldaten aber, die mit dem Morden der Gefangenen und mit 
der Plünderung des Caſtells vollauf beſchäftigt waren, konnten hiervon 
wieder durch Bitten noch durch Drohungen abgebracht werden. Für die 
Thatſache, daß Schuchowskoi dieſe Klage hierher gebracht, garantire 
ſitch Ihnen. — Ich ſchrieb Ihnen vor mehreren Tagen von einer An⸗ 
N ſammlung von Inſurgenten bei Mniszew an der Weichſel und Pelica. 
ITJIch erfahre jetzt, daß die dortige Schaar bereits über 1000 Mann 
beträgt und daß ſie dort die Brücken rundherum abgebrochen haben, 
und find fo im Stande, vorläufig ungeflört zu irgend einer Organiſa⸗ 
tion zu kommen. Bei dem Mangel an Militär in jener Gegend und 
40 wenn dort ein guter Anführer iſt, ſoll es gar nicht wundern, wenn 
een der guten Lage ſich dort eine größere Truppe organiſirt. — Von 
dier geht allnächtlich Militär nach verſchiedenen Richtungen ab. — 
6 Mielencki, der bei Izbica eine Inſurgenten⸗Truppe organiſirt hatte, die 
aber unter Mieroslawski's Leitung und fpäter vereinigt mit dem Zuzug 
7. 4 aus dem Poſenſchen, geſchlagen und verſprengt wurde, hat ſich wieder 
f mit einer Abtheilung aus dem Goſtoninſchen vereinigt und zählt 
wiederum 1500 Mann. — Die Eiſenbahn nach Wilno war dieſe 
m Woche zweimal beſchädigt und die Züge geſtört. — Auf der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn ſollen bei Rojow, wie man hier erzählt, die Inſur⸗ 
Es genten eine beträchtliche Sendung ruſſiſcher Waffen weg- und die 
EGescorte gefangen genommen haben. — Aber nicht nur von der krie⸗ 
geriſchen Seite des Aufſtandes habe ich zu melden, auch in friedlicher 
ruhiger Weiſe erfährt die Regierung, wie ſchwierig ihre Stellung hier 
iſt. Ich habe Ihnen in dieſer Beziehung von den Entlaſſungsgeſuchen 
IE der Mitglieder des Staatsraths bereits gemeldet, man fprad ſchon 
. damals davon, daß auch der Erzbiſchof Felinski feine Entlaſſung als 
Mitglied des Staatsraths eingereicht hat; da ich aber der Sache nicht 
ſicher war, ſo wollte ich ſie, wie ſo manches andere Gerücht, Ihnen 
nicht melden. Heute aber erfahre ich, daß dies Gerücht wahr war, 
und ich kann ſogar mittheilen, daß früher Wielopolski und dann der 
Großfürſt ſelbſt ſich alle Mühe gegeben hatten, um den Erzbiſchof zu 
veranlaſſen, ſein Geſuch zurückzunehmen, aber ohne Erfolg. Derſelbe 
blieb bei ſeinem Entſchluß, indem er ſagte, daß der Hirt der Heerde 
folgen müſſe; der Großfürſt erklärte ihm zuletzt, daß auf Befehl des 
Kaiſers die Entlaſſung nicht bewilligt werde. 5 
Krakau, 14. März. [Die Organiſation der Lan: 
giewiezſchen Truppen.] Alle Gerüchte, die ſich ſeit geſtern über 
einen ernſtlichen Zuſammenſtoß der Langiewiczſchen Truppen mit der 
ruſſiſchen Beſatzung in Miechow wiederholen, haben ſich bis dieſen 
| Augenblick (Abende) nicht beſtätigt. Langiewicz hat fein Lager in 
ö Sosnowka, etwa 2 Meilen weſtlich von Miechow aufgeschlagen. 
9 Hier hat vorgeſtern das Militär dem nunmehrigen Dictator den Eid 
| der Treue geleitet. Mit freudiger Begeiſterung begrüßten die Trup⸗ 
pen den verehrten Feldherrn. Die Organiſation der bis dahin ſchlecht 
bewaffneten, und durch die mehrwöoͤchentlichen Strapatzen förmlich ab⸗ 
geriſſenen Freiheitskämpfer geht ſchnell und energiſch vorwärts. Die 
vier Bataillone Zuaven, von dem tapfern Rochebrunn kommandirt, 
find vollftändig und gleichförmig uniformirt und haben vorzügliche Ge: 
wehre. Zwei Regimenter regulärer Infanterie laſſen faſt gar 
* nichts zu wünſchen übrig; außerdem zwei Kompagnien Schützen und 
70 eine Abtheilung gewöhnlicher Senſenmänner. Die zwei completen 
Eeskadronen Kavallerie find prächtig. Die dritte wird dieſer Tage eben: 
in falls vollſtändig gebildet fein. Ueberhaupt beginnt die durch das Wie⸗ 
7 lopolskiſche Proſcriptionsedict hervorgerufene, faſt improviſirte Bewe⸗ 
ar gung den Charakter eines ernſtlichen Feldzuges anzunehmen. 
8 & Lublinitz, 16. März. [Gefecht.] In der Nähe der Grenze 
1 iſt von Inſurgenten ebenſowenig wie von ruſſiſchem Militär etwas zu 
W ſehen. Perſonen, die aus Polen kommen, berichteten, daß in der Ge: 
5 gend des Dorfes Kaminitz, eine Strecke hinter Czenſtoch au, von 


Gäſte verweilten. ; 

—* [Jubiläumsfeier.] Wie am 3. und 15. Februar find die Stand⸗ 
bilder Friedrich II., Friedrich Wilhelm III. und Blücher's zur Feier des 
17. März feſtlich bekränzt und von reich beflaggten Triumphbogen umgeben. 
Die Reihe der Feſtlichkeiten aus Anlaß des Gedenktages, an welchem vor 
50 Jahren die preußiſche Landwehr zur Befreiung des Vaterlandes unter 
die Waffen trat, wurde heute Nachmittag eröffnet. Ungefähr 230 Veteranen 
aus den glorreichen Kämpfen von 1813—15 waren, mit ihren Abzeichen ge⸗ 
ſchmückt, im großen Saale des Hotels zum König von Ungarn verſammelt, 
wohin fie der Vorſtand der Nationaldank⸗Stiſtung eingeladen. An der Front 
des Feſtlokales erhob ſich eine hübſche Draperie, unter der eine Bülten- 
gruppe aufgeſtellt war; rings an den Wänden ſtanden friſche Topfge⸗ 
wächſe, und die Gallerien erſchienen mit Fahnen in den Landesfarben deko⸗ 
rirt. Das Orcheſter war von einer Militär⸗Kapelle beſetzt, welche die 
National⸗Hymne (Heil Dir im Siegerkranz) und das Preußenlied ſpielte. 
— Conſiſt.⸗Rath Böhmer zeigte in der Rede, welche er in Folge fremden 
Wunſches, und zwar frei hielt, daß in den mit der Unterſtützung, welche den 
hilfsbedürftigen Kriegern aus den Jahren 1813 —15 zu Theil werde, für fie 
ein beſonderer Antrieb enthalten ſei, die heil. Pflichten, welche ſie als echte 
Preußen hätten, nach Kräften zu erfüllen. Dieſe Pflichterfüllung beſtimme ſich 
als die beſte Erkenntlichkeit für jene Wohlthat. Ferner richtete Stadtrath Seidel, 
als Commiſſar der Stiftung, an die ergrauten Zeugen der ruhmvollen Vergan⸗ 
enheit eine kräftige Anſprache, die mit einem dreimaligen Hoch auf Seine 
Majeſtät den König ſchloß. Hierauf begann die 8 der Liebesga⸗ 
ben, wobei der Mann durchſchnittlich ein Geſchenk von 3 Thalern erhielt. 
Außerdem wurden die Krieger auf dem Heimwege mit einem Humpen Wein 
bewirthet, zu welchem Behufe die Lübbertſche Weinhandlung zwei Faß 
(füßen und herben Ungar) geſpendel hatte. 

=bb= [Veteranen⸗Feſtmahl.] Aus Anlaß der Feier des 17. März 
wurden geſtern (Sonntap) von dem Partikulier Herrn Berger (Ohlauer⸗ 
ſtraße) zwölf alte Krieger von 1813/15 und zwar 6 aus der ſtädtiſchen In⸗ 
validen⸗Verſorgungsanſtalt und 6 bedürftige aus unſerer Stadt ſelbſt in der 
ve einigten Freimaurerloge feſtlich bewirthet. 

=bb= [Prüfung.] Am Sonnabend hielt der königl. Regierungs⸗Com⸗ 
miſſarius Hr. Dr. Stieve an dem kathol. Gymnaſium St. Matthias die 
Abiturienten⸗Prüfung ab. Von 10 zu prüfenden Schülern erhielten 
8 das Zeugniß der Reife. 

W. [Rundihau in den Gewächshäuſern der Mitglieder des 
ſchle ſiſchen Central⸗Gärtner⸗Vereins.] Dieſelbe fand laut Ver⸗ 
einsbeſchluß am 8. d. M. ſtatt und begann in dem Privatgarten des Herrn 
Andr. Lomer (vie früher Kärgerſche Beſitzung Lindenruh in der Kurzen⸗ 
gaſſe), Kunſtgärtner Proft. In dem Kalthauſe fiel den Commiſſions⸗Mit⸗ 
gliedern vorerſt das große Sortiment veredelter Roſen Hoch und Halb⸗ 
ſtämmchen, namentlich Remontante, Bourbon, Noisette, Theeroſe ꝛc. auf, wie 
denn überhaupt dieſes hortoſogiſche Etabliſſement durch feinen Roſenflor be: 
kannt iſt. Auch im freien Lande ift ein bedeutender Fleck mit Roſenſtämm⸗ 
chen und Sträuchern beſetzt, wie ſchon bei Gelegenheit der Rundſchau im 
Herbſt berichtet worden iſt. Im Warmhauſe ſtand die Strelitzia regina, 
trotzdem ſie im Herbſte ebenfalls geblüht hatte, wieder in vollfter Blüthe, 
außerdem erfreuten die Musa Cavendishii, Fieus australis, Lomatophyllum 
borbonicum, Curculio recurvata, die Begonien, darunter namentlich Beg. 
Helene v. Uhden durch Größe der Exemplare und vorzügliche Cultur. Das 
Camelienhaus indeß übertraf ſelbſt die Erwartungen der Commiſſion. Gegen 
6000 Näpfe find vorhanden, alle entweder mit ſchon blühenden oder ſtark 
beknospeten Exemplaren, darunter als die vorzüglichſten Adele Torri, 
Amalie Melzi, Camilla Galli, Demetrio Boutourlin, General Mengaldo, 
Giardino Franchetti, Marchesa Natta u. v. a. Auch die Vermehrung und 
die Frühbeettreiberei zeigten von tüchtiger Cultur. Die Handelsgärtnerei des 
Hrn. C. Scholz, Gartenſtraße 5, zeigte im Kalthauſe einen bedeutenden 
Vorrath von Handels⸗ und Modepflanzen, Camelien, Azaleen, Cinerarien, 
Fuchſien ꝛc. und das Warmhaus außer Roſenberedlungen, Ficus elasticum 
beſonders eine bedeutende Ananas⸗Treiberei, ſelbſt mit reifen Früchten, var: 
unter eine von ca. 2 Pfd. Gewicht. — Die Gewächshäuſer des Hrn. Stadtrath 
Trewendt, Kunſtgärtner Kleiner, erfreuten durch Cultur u. Arrangement. 
— So fiel ein Blumentiſchchen mit blühenden Pflanzen: Camelien, Tulpen, 
Eriken, Cyclamen, Cynerarien, Convolanen ze. gen des Blüthenreichthums 
und des hübſchen Arrangements vortheilhaft in's Auge, ferner Arum tragun- 
culi flore rubra, Veilchen mit ſußhohen Stämmchen ze. Im Warmhauſe 
war ein Tiſchchen mit herrlichen Begonien beſetzt, außerdem zeichneten ſich 
aus: ein prachtvoller Ficus elasticum, Musa cebrina, Philodendron cannae- 
folia und pertusum, Aralia cebrina, Crinum americanum. — Die Gewächs⸗ 
häuſer des Eichborn'ſchen Gartens, Kunſtgärtner Melzer, find 
durch den Reichthum und die Seltenheit der in ihnen gezogenen Pflanzen be⸗ 
kannt, da iſt fein Erdtheil, keine Zone, die nicht ihre Vertreter n denſelben 
hätten. Der Glasſalon enthielt außer vielen ſchon im Herbſtbericht aufge⸗ 
führten Pflanzen eine Rlıododendron metallieum, das zweite Exemplar, wel⸗ 
ches, ſoweit bekannt, in Deutſchland in Blüthe gelangt, ferner Acacia deal- 
bala, Clivia nobilis, Epacıis, Azalia phytala und vieles Andere in Blüthe, 
eine Begonia rex magnifica in ſtaunenswertber Größe. Wir find nicht im 
Stande, die Einzelnheiten des Warm⸗ und Kalthauſes, der Vermehrung, des 
Camelienhauſes und der Miftbeettreiberei, ob auch viel Ausgezeichnetes dar⸗ 
unter ift, anzuführen, und erwähnen nur, daß Alles von einer ſorgſamen 
und verſtändigen Leitung zeugt. 

* Fagdfeſt.] Am Sonnabend Abend hatten ſich in der bekannten 
Krauſeſſchen Weinhandlung eine Anzahl Jagdfreunde verſammelt, um in 
gewöhnlicher heiterer Weiſe das Jagdſchlußſeſt zu begehen. Das Lokal war 
geſchmackvoll in waldmänniſchen Schmuck gekleidet. Um die Illuſion für die 

ünger Dianas gleich beim Entree zu erhöhen, ging die Paſſage nach dem 
eſtlokal durch einen improvifirten Tannenwald, dem der unvermeidliche 
Örfter ſogar nicht fehlte. Das gewählte und leckere Speiſe⸗ und Vergnüs 
gungsprogramm zählte 18 Nummern und wechſelten die materiellen Genüſſe 
mit Komus Gaben in piquanter Reihenfolge ab. Das meiſte Intereſſe 
erregte der Vortrag einer eigens zu dem Feſte herausgegebenen Jagd⸗ 


den Aufſtändiſchen die Pfähle der Telegraphendrähte umgeworſen und 
mit einer ebenfalls demolirten Eiſenbahnbrücke verbrannt worden ſeien; 
in derſelben Gegend ſoll ein bedeutendes Gefecht zwiſchen den beiden 
\ Parteien, beſonders nachtheilig für die Ruſſen, ſtattgefunden ha: 
ben; denn während letztere 39 Todte hatten, ſollen die Polen deren 
nur 16 gezählt haben; — freilich ſind angeblich die Ruſſen der Zahl 
nach bedeutend ſchwächer geweſen, als die Aufſtändiſchen. Der eben 
erwähnte Kampf, ſowie die Zerſtörung der Eiſenbahnbrücke und 
der Telegraphenleitung hat am 13. d. M. ſtattgefunden. 
(Siehe die neueſten Nachrichten aus Polen unter Abendpoſt.) 
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loß ſich die Verpflichtung der anweſenden Mitglieder des Gemeinde: 
> Een wonach Gebet und Kirchengeſang den ernflen Akt be: 
endete. Zu erwähnen iſt noch, daß eine Anzahl Damen des Spren⸗ 
gels ſich zur würdigen Ausführung des liturgischen Theils an dem 
{ Chorgeſange betheiligt hatte. Dieſe Betheiligung iſt als ein ſehr er- 
ö ſreuliches Zeichen kirchlichen Sinnes zu ſchätzen. Der Feierlichkeit 
B wohnte eine Deputation des f 5 0 
Seitens der Gemeinde hätten wir eine . eng. 5 u 
ſem Akte, der für fie eine fo hervorragende ig ; nſcht. 
„N m a en 85 Feier des echten deutſchen Barden im 


N 
. vorigen Herb verklungen war, da empfand 
N Ludwig Ubland geweſen. Es bedurfte keiner äußeren Anregung, aus 


3 i igungen, 

9 dem innerſten Herzensdrange kamen die Huldigung 3 dargebracht wurden. 
N 

u 

} 


. B 2 2 


nit im Jahre 1813. Aus dieſen Notizen entnebmen wir Folgendes: Im 


ö ee in allen Gauen des deutſchen Vaterlande 
2 reslau war das nationale Dank⸗ und Erinnerungsſeſt ſei 6 

8 — l tat Sten 89 20 ging die 15 im bu wem ern 
5 würdig in Scene. Das Lokal war reich und ſinnig : l 1 1 
Blumengeminden, Bannern und Fahnen in den verſchiedenſten Farben; vor zeitung, welche mil Geiſt die verſchiedenen Vorkommniſſe der verfloſſenen 
dem de die Büſte des gefeierten Dichters, von zwei ſtattlichen Jagdſaiſon beſprach und in witziger Weiſe geißelte. Sehr heiter ſtimmte 
nieren in Schwarz, Roth⸗Gold und den breslauer Stadtfarden eingefaßt. die Geſellſchaft auch ein von ihr abgeſungenes Jagdlied an, deſſen contraſignir⸗ 

uf der Tribüne gruppirte I nächſt dem Orcheſter der breslauer ver⸗ tes F. den in dieſem Genre woblbekannten und zu ſolchen 0 Poeſien 
einigte Sängerbund, bestehend aus den Gefang-Bereinen: Freund⸗ immer geneigten Verfaſſer leicht erraten ließ. Zum Schluß des Vergnü⸗ 


willige Jäger 36, Landwehr 160, zulammen 243, gewiß eine verbältnige 
; ; l. Auch der Landſturm wurde i 
mäßig anſehnliche Zah Foriſczung in der Beilage. organiſirt, am 7. Dez. 


1 Mit einer Beilage. 


—ů — nee — — — x 


— — — Up p p ET eine 


Beilage zu Nr. 


1 5 Faortſetzung.) . FR 1 

1813 eidlich verpflichtet und der damalige Juſtiz⸗Commiſſarius Dittrich 
zum Commandeur ernannt. Die ſeitens der königl. Commandan⸗ 
tur, des Magistrats und anderer Bürger veranſtaltete Sammlungen an frei⸗ 
willigen Beiträgen erreichten die Höhe von mindeſtens 10,051 Thlr. Von 
der Stadt und Schützengilde wurde zu dieſer Sammlung uater Andern be⸗ 
ſtimmt, die goldne Manns⸗ und Schützen⸗Decoration, die der Stadt gehöͤ⸗ 
renden 3 großen und 6 kleineren ſilbernen Becher, der große der Schuͤtzen⸗ 
compagnie gehörige Becher, das Gold⸗ und Silbergeräthe der Schützengilde ꝛc. 
Dieſe Werthſachen wurden verſteigert und daraus die Summe von 
627 Thlr. 28 Sgr. gewonnen. Neben dieſen Geldbeiträgen wurden 2776 
Paar wollene Socken, 337 Paar Schuhe ꝛc. unentgeltlich geliefert; außerdem 
wurden Pretioſen, Gold⸗ und Silberſachen geſammelt, und der Geldbetrag 
dafür auf dem Altare des Vaterlandes niedergelegt. Eine große Zahl ver⸗ 
wundeter Offizier wurde bier von vielen Familien, welche ſich freiwillig ae: 
meldet hatten, aufgenommen und verpflegt. — So war es dam ils vor 50 
Jahren, ſo würde es auch jetzt bei uns ſein, wenn der Staat in wirkliche 
Gefahr kame. 


p. Landeshut, 14. März.“) [Zur Tageschronik.] Den 18. v. M. 
feierte in Liebau ein Veteran, der Haupt⸗Zoll⸗Amtsdiener Gottlieb Krauſe, 
jein 50 jähriges Dienſtjubilaum. Am 18. Febr. 1813 trat derfelbe als Soldat 
in die Reihen des 2. Reſerve⸗Bataillons 1. ſchleſ. Inf.⸗Regts., nahm an der 
Belagerung von Groß⸗Glogau, an der Schlacht von Dresden, Culm, Leipzig, 
an der Belagerung von Erfurt, an der Schlacht von Flerus und Belle: 
Alliance, an der Erſtürmung von Namur ꝛc. Theil. Seit 1840 bekleidet er 
bis auch noch gegenwärtig im Alter von 73 Jahren die Stelle eines Amts⸗ 
dieners bei dem Haupt⸗Zollamte in Liebau. Ihn ſchmückt die Kriegsdenk⸗ 
münze von 1813/15 mit der Militärauszeichnung 1. Klaſſe und die ruſſiſche 
St. Annen⸗Medaille und ſeit 1857 das allgemeine Ehrenzeichen. — Von 
den drei Rittern des eiſernen Kreuzes, welche im hieſigen Krelie leben, dem 
e a, D. Herrn Weichert, penſ. Chauſſee⸗Aufſeher Menzel und 

reisboten Manſer, wird der Letztere dem Entbote Sr. Majeftät des Königs 
folgen und an den bevorſtehenden Feſtlichkeiten in Berlin Theil nehmen. — 
In Folge abermaliger Bewilligung bedeutender und ausreichender Geldmittel 
von Seiten der bieligen Communalvertretung werden mit Oſtern d. J. die 
für die erweiterte Wirkſamkeit der hieſigen Realſchule erforderlichen Lehr⸗ 
kräfte eintreten und gleichzeitig wird der Lehrplan die für Realſchulen erſter 
Ordnung vorgeſchriebenen Erweiterungen aufnehmen, ſo daß mit Michaeli 
d. J. die erſte Abiturientenprüfung der Schule als Ober⸗Realſchule abgehalten 
werden kann. — Von dem heut unter dem Vorſitze des Landraths von 


Klüsom abgehaltenen Kreistage wurde zur großen Freude der Intereſſenten L 


die volle Entſchädigungsſumme bewilligt, welche der hieſige Kreis für den 
Grund und Boden bedufs der Gebirgs⸗Eiſenbahn aufzubringen, hat. N 

Wir haben Einzelnes als veraltet weglaſſen müſſen. Wir bitten die 
erwähnenswerthen Vorfälle ſofort zu berichten. D. Red. 

Am 12. d. 


8 Groß⸗Peterwitz bei Kanth, 16. März. [Schnepfe.] } 
Mis. wurde von dem Jäger des Hrn. Grafen zu Limburg-Ölitum bereits 
eine Schnepfe geſchoſſen. Seit einiger Zeit lagern auf den Feldern von 
bier und in weiterer Umgegend Tauſende von Schwarzkrähen und Dohlen, 
wie fie nicht ſobald in ſolch großen Schwärmen geſeben worden find. — 
Die gegenwärtige Ackerbeſtellung geht ſehr leicht von Statten, da das Erd⸗ 
reich ſehr milde iſt. Einzelne Landwirthe hoffen, in 10 bis 15 Tagen mit 
ihrer ſämmtlichen Frühjahrsausſaat fertig zu fein. 


O Lublinitz, 15. März. Die erſte Eskadron des ſchleſiſchen 
Ulanen⸗Regiments Nr. 2 marſchirt den 21. d. M. von Lublinitz 
nach Roſenberg O. S. 


# Ratibor, 15. März. [Verſchiedenes.] Schon ſeit einer langen 
Reihe von Jahren taucht hier wiederholt das Projekt, betreffend die Erbauung 
eines Theaters auf, ohne daß es bisher gelungen iſt, die Ausführung die⸗ 
ſes Projektes zu bewerkſtelligen. In neueſter Zeit hat Herr Bruck, Beſitzer 
des Hotels zum Prinzen von Preußen ſich entſchloſſen, auf ſeinem Grundſtücke 
ein Theater zu erbauen, hat aber leider ſeinen Entſchluß wieder aufgegeben, weil 
in der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung fein Antrag auf einen ihm aus 
Communal⸗Mitteln zu gewährenden und in jährlichen Raten von 100 Thlr. zu 
amortiſtrenden Beitrag abgelehnt worden iſt. Wir find alſo wieder ſoweit 
wie vorher. Die geſchmackvolle Zeichnung zu dem beabſichtigten Baue war 
bereits eingereicht; daß der Bau im Hofe des Hotels Eidos ſollte, benutzte 
der Volkswitz, um dieſem ungeborenen Kinde den Namen eines „Hoſtheaters“ 
beizulegen. — n es auch zu bedauern ift, daß unſere Commune für 
derartige Zwecke keine Fonds bat, ſo muß andererſeits auch dankbar aner⸗ 
kannt werden, daß die geringen Mittel, welche der Commune zur Verwen⸗ 
dung für öffentliche Zwecke zur Verfügung ſtehen, nach Kräften gut ver⸗ 
wandt werden. So wird jetzt allen Ernſtes daran gedacht, eine nicht unbe⸗ 
deutende Summe zum Ankaufe des, unſern Marktplatz entſtellenden Gebäudes 
zu verwenden. Die Stadt will gräßtentheils aus eigenen Mitteln eine neue 

auptwache und zwar an der Stelle, wo die jetzt zum Abbruch gekommene 

arniſon⸗Reitbahn am Zborplatze ſtand, erbauen und dem Militärfiskus 
überlaſſen. Dergleichen Ausgaben ſtehen unſerer Commune noch mehrere 
bevor. — Seit vielen Monaten kam in dieſen Tagen wieder einmal ein be⸗ 
ladener Oderkahn stromaufwärts bier an. Der Waſſerſtand wird immer güns 
ſtiger und ift die Oder bei uns mit 2 — welche meiſt von Hruſchau 
kommen, zum nicht geringen Theil aber auch hier zuſammengeſtellt werden, 
bedeckt. An Fracht für Oderkähne fehlt es nicht. Auch der Verkehr auf der 
Wildelmsbahn iſt in fortwährendem Steigen begriffen! es werden gegen: 
wärtig 200 neue Kohlen⸗Transport⸗Wagen zu & 60 Tonnen Koblen gebaut 
und eine neue doppelt gekoppelte (ſogen. Sanne Maſchine, welche 
bios die Strecke Nendza⸗Nicolai (mit Steigungen pon 1:80) befährt, iſt bes 
reits ſeit mebteren Wochen im Gebrauche. Hier it die 8 verbreitet, 
daß pro 1862 ein Prozent Dividende gezahlt werden nn er So wenig 
Raum Sie auch für Concert⸗Recenſionen haben, & geitet en Sie Gies 
wohl, hiermit lobend der Leistungen des pieſigen Geſang⸗Vereins „Cgecilia“, 
der ſich die Pflege ernſter, klaſſiſcher Musik zur Aufgabe end bat, zu 
erwähnen. Wir hatten Gelegenheit, dieſelben in einem dieſer Anf veran- 
ftalteten Concerte kennen zu lernen und find bei nicht geringen Anforderun⸗ 
gen überraſchend befriedigt worden. 
— ..bE ⁶. .? —.xxw kv . — 


Handel, Gewerbe und Aderbau. 


Breslau, 16. März. [Produkten⸗Wochenhericht des ſchleſ. 
Landw. Central-Cempioltz Bei Beginn dieſer Woche war air — 
zung unfreundlich. Ziemlich heftiger Oſt⸗Wind, mit Schnee und Seo is zu 
2 Grad in der Srübe, wechſelte mit milderem Süd⸗Weſt⸗Wind age 0 

Das zuletzt mildere Wetter beſeitigte die Beſorgniſſe wieder, we u ur 
den Froſt um die jungen Saaten ſchon aufgekommen waren; auch wurde ihr 
bisher guter Stand von keiner Seite in Zweifel geſtellt. . anf 

Dennoch war die Stimmung im Getreivehandel einigerſeits wieder gi nfi 5 
ger und an mehreren Hauptmärkten hatten die Preiſe die Feſtigkeit 1 x 
die oft nach einer Reaftion einzutreten pflegt. Die jüngſten ch d er m 
richte meldeten beſſere Körner: und Meblpreife, freilich hauptſächli in Folge 
der gebeſſerten Wechſelcourſe. Auch in England ſchien ein weniger [lauer 
Ton aufgekommen zu fein, den ſtarke amerikaniſche Zufuhren gegenüber 
ſchwacher. Frage aber bereits wieder verſtummen ließen. In Frankreich wur. 
den die Märkte den Bedürfniſſen entſprechend befahren, und das 8 85 
drehete ſich um Befriedigung derſelben. Die Producenten hielten zumeiſt feſt 
und höher, erlangten letzteres aber nur für feinſten Weizen, während 75 
im Allgemeinen coulant nach Belgien und Deutſchland abging. Der Abſatz 
von Mehl, feſt gehalten, blieb ſehr ſchwierig. Belgien berichtete von mäßigen 
Bufubren und ſtillem Geſchäft, wobei aber doch an einzelnen Märkten eine 

e e für Weizen eintrat, die für Roggn ziemlich allgemein 
war, bei ſchlankem Abſatz. Holland blieb 5 Weizen ful und tendenzlos, 
ben Wenn Roggen ſchließlich lebhafter verkehrt wurde, ſelbſt zu einer mäßi: 


8. 2 g 
Hein pere refultirt vielleicht vom Unterrhein, wo die Doapen-Zufuhren fehr 
„ i and herangezogen 


ter Gegend waren Stimmung und Preiſe ges 
n . Wi oberbaieriſchen Schrannen hatten gern 
gen Verkehr und feite Haltung bei reichlichen Zufuhren, die man aber lieber 
Macht als billiger abgab. In Folge deſſen bekundeten auch die ſchweizer 
Arkte feſte 2 und Haltung. Ungarn, ohne ausländiſche Käufer, 
verkehrte ſchwerfällig bei gutem Angebot zumeiſt unter nachgebender Ten⸗ 
denz der reife. Ebenfo wars in Böhmen. Schleſien, beeinflußt von den Sees 
er aan Ziehen Iuftlos, me dterd Boge beachtet und bepaupet 
aſſerſtand genügte zuletzt beinahe für volle Ladungen. Der⸗ 

e hatte ſich auch in der Marthe gebeſſrt 


vr. Ctr. In Partien 47—50 


r 
8 * * 
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127 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 17. März 1863. 
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lotte verſchiedener Ladungen die Abfahrt von Poſen, wo der Werth von trübniß Ihrer Majeſtät über die in der Dinstagnacht vorgekommenen 


treide deſſen ungeachtet unter Druck ſtand. Letzteres war auch der Fall 
in Weit: und Ostpreußen, beſonders an den Oſtſeemärkten für Weizen, wäh⸗ 
rend Roggen ſeinen Werth eher behauptete, dafür auch fortwährend noch 
nach Skandinavien, Dänemark und nach der Nordſee gechartert wurde. Bei 


Unglücksfälle ausſpricht und in Ihrem Namen den Lord⸗Mayor auf⸗ 
fordert, Erkundigungen über die äußeren Verhältniſſe der davon bes 
troffenen Familien einzuziehen, damit das Reſultat dieſer Nachforſchun⸗ 


dem gebeſſerten Waſſerſtande hat der berliner Platz nun ſtärkere Zufuhren zu gen der Königin vorgelegt werden könne. 


gewärtigen, wenn Stettin ihm nicht allzuviel entzieht. Bisber waren An⸗ 


künfte nur klein und darin lag auch wohl der Grund unterhaltener Selig: Metternich eine ungewohnliche Bedeutung bei. 


Man legt hier der Reiſe des Fürſten 


Paris, 14. März. 
Frankreich ſoll Alles 


keit im Roggenhandel, denn das Herangekommene fand Verwendun erlen aufbieten, Oesterreich in der Polenfrage für ſich zu gewinnen. Haupt⸗ 


Conſum und Verſandt, obwohl letzterer ohne Ausdehnung blieb und O 

in — a Hinterländern nur zu gedrückten Preiſen ſchwerfällig Auf⸗ 

nahme fanden. x 
Der Geſchäftsverkehr am hieſigen Platze hat im Allgemeinen wenig an 

Regſamkeit gewonnen, jedoch zeigte ſich in den Preiſen eher etwas Feſtigkeit. 


ſächlich legt die katholiſche Partei dieſer Verbindung die größte Wich⸗ 
tigkeit bei, und will ſich anheiſchig machen, den Papſt dafür zu ge⸗ 
winnen, und ihn ſogar zu Conceſſionen an Italien zu bewegen, um 


Weizen wurde bei preismäßigen Offerten ſchwach beachtet, fo daß lezte ein Zuſammengehen Italiens mit Oeſterreich und Frankreich zu bewir⸗ 


Notirungen conſtant blieben, es fehlt jedoch noch immer an bemerkenswerther ken. 
] / gel- weltliche Macht garantirt werden. Dieſe Pläne find um jo phantaſti⸗ 
gr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt, weißer ſcher, als Oeſterreich am wenigſten gewillt fein dürfte, ſich einer fo 


Kaufluſt. Wir notiren pr. 85pfd. weißer ſchleſ. 66—70—74—77 Sgr., 
ber ſchleſiſcher 63—70 - 73 S 
galiz. und poln. 61—68—74 Sgr., gelber 60-63—68 Sgr. 

Roggen gewann etwas mehr Feſtigkeit, der Abzug blieb jedoch ſo be⸗ 


Dagegen ſoll dem Papſte die noch in ſeinen Händen befindliche 


abenteuerlichen Verbindung hinzugeben; dennoch beſchäftigen ſie ſogar 


ſchränkt, daß eine bemerkenswerthe Preisbeſſerung kaum aufkommen konnte.] ruhigere Politiker und beſonders den Hof. 


Heute wurde pr. 84pfd. loco 49 — 53 Sgr., feinſter vereinzelt über Notiz be⸗ 
zahlt, Termine wenig verändert. Per 2000 Pfund pr. d. M. 41 . 
März April 41 Thlr. Br., April⸗Mai 41% Thlr. Br. 41 Thlr. Gld., Mais 
Juni 41½ Thlr. bez., Juni⸗Juli 42% Thlr. bez. und Gld. 

Mehl fand nur beſchräntte Beachtung zu bisherigen Preiſen. 
tiren Weizen I. 4—4½, Weizen II. 3% Thlr, Roggen I. 
Hausbacken 3-3% Thlr. pro Ctnr. unverſteuert, in Partien 4 — 4 Thlr. 
niedriger. Roggen⸗Futtermehl 40—41 Sgr., Weizen⸗Futtermehl 34—36 Sgr. 
Weizen⸗Kleie 28—30 Sgr. pr. Centner. 

erſte wurde zu den gedrückten Preiſen wenig beachtet, konnte ſich da⸗ 
her nicht behaupten; wir notiren heute pr. 70pfd. loco 36—37, feinſte weiße 
39—40 Sgr., galiz. 34—35 Sgr. 2 

Hafer behauptet ſich allein bei ſchwachen Angeboten zu bisherigen Prei ⸗ 

jen, Din! das hiefige Sat 1 22 l. 5 ES er 07 a er 75 Br 
1 gr., per . pfd. pr. d. M. 20% r. Gld., April⸗Mai 
20% Thlr. Gld. und Br. 

Hülſenfrüchte fanden nur beſchränkte Beachtung. Per 9opfd. Koch⸗ 
Erbſen 44—52 Sgr., n 42—46 Sgr., Futter⸗Wicken 
38—42 Sgr. Linſen, kleine 60—90 Sgr., große böhmiſche 120 —130 Sgr., 
Weiße Bohnen 52—58 Sgr., Pferdebohnen 48—52 Sgr. Futter: 
upinen 40— 42 Sgr. aat⸗Lupinen geſucht 45—48 Sgr., Buch⸗ 
weizen 35— 42 Sgr. per 70 Pfd. Roher Hirje 36—42 Sgr. per Sapfd., 
gemahlenen per 176pfd. Brutto umverfteuert ca. 5 Thlr. nominell. 

Kleeſaat roth mußte dieſe Woche trotz des anhaltend nur mäßigen 
Angebots doch endlich den matten auswärtigen Berichten folgen und auch 
bier etwas billiger werden. Die Stimmung wurde nachträglich durch die 
Nachricht von neuen Zufuhren aus Amerika gedrückt, und es wichen Preiſe 
für fein und hochfein um 4— / Thlr., für andere Qualitäten um 1 — 74 
Thlr. pr. Cir,. Wir notiren geringe 10—12%, mittel 13½—15, mittelfein 
und fein 15% —16, hochfein und extrafein bis 16 ½ Thlr. Weiß⸗Saat 
war unverändert ruhig. Da das Angebot nur klein war, ſo behaupteten 
fi die Preiſe vollkommen. Glatte, reine Saaten find coulant verkäuflich. 
Wir notiren ord. 10—13, mittel 13% —15½, fein 1617, hochfein bis 
20 Thlr., extrafein darüber bezahlt. 2 g 

Schwediſcher Klee in feiner Waare wenig angeboten, nach Qualität 
18 —26 Thlr. pr. Ctr., feinſter über Notiz bezahlt. 5 

1 ſchwach beachtet, 6 —8 Thlr. pr. Ctr. Wegebreit 3 bis 
4 bir 


Oelſaaten waren ohne Nachfrage, und iſt bereits gegenwärtig der Um⸗ 
ſatz höchſt unbedeutend. Wir notiren Winterraps 250 bis 276 Sgr. per 
150 Pfd. Brutto. Auf Lieferung nach der Ernte 220 — 230 Sgr. zu machen. 
Sommermwaare zur Saat 5 Thlr. pr. Scheffel. Dotter kommt wenig vor, 
208 —226 Sgr. pr. 150 Pfd. brutto. Senf mit 3% — 4 Thlr. angeboten 
pr. Er, Hanfſamen 58—64 Sgr. pr. 60 Pfd. x 

Schlaglein war gleichfalls niedriger, Preiſe kaum behauptet. Wir nor 
tiren pr, 150 Pfd. brutto 6—6½ 6 ¼ Thlr., feinſte Sorten über Notiz bes 
u: Eulen) nf 725 — 5 1 185 21874 Xhle,, rigaer 16417 Tülr 

onnen⸗Leinſaat, pernauer 18— 17 4 hlr., 
memeler und elbinger 137% Thlr. pr. Tonne. Huhnſche Säeleinſaat circa 


16 Thlr. pr. Tonne. 

Rapskuchen wurden weni 1 loco nach Qualität 49—52 Sgr. 

r. pr. r. 

Leinkuchen 75—78 Sgr. 12 Ctr. 2 

Rüböl zeigte keine bemerkenswerthe Preisänderung bei vorherrſchend 
ruhigem Geſchäſt. Pro Ctr. 100 Pfd. Loco 15%, Thlr. Br., pr. d. Monat 
15 Thlr. bez., März⸗April 15 Thlr. bez, April⸗Mai 14½—15 Thlr. bez. u. 
Br., Mai⸗Juni 14½—15 Thlr. bez. u. Br., Sept.⸗Oct. 13% Thlr. Br. 

Spiritus behielt flaue Stimmung, ſowie den zuletzt beachteten Preis⸗ 
ſtand, die Zufuhren bleiben gut, die Läger mehren ſich ausdauernd, da Som: 
mermonate 1½ Thlr. pr. 100 Ort. Nutzen laſſen. Die neuen trieſter Ber 
richte melden flaue Stimmung. Pr. 100 Quart à 80% Tralles. Loco 13% 
Thlr. Geld, pr. d. M. 13% Thlr. Gd., März⸗April 13% Thlr. Gd., April⸗ 
Mai 13% Thlr. bez. u. Gd., Mai⸗Juni 14 Thlr. bez., Juni⸗Juli 14% Thlr. 
Br., Juli⸗Auguſt 14% Thlr. Br. 


t Breslau, 16. März. [Börſe.] Bei beihränttem Geſchäſt waren 
öſterr. Creditaktien wiederum niedriger, Eiſenbahn⸗Altien wenig verändert. 
Credit 93 —93 ,, National⸗Anleihe 71 Geld, Banknoten 87 (87, 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Aktien 162,162), Freiburger 133—132%, Kor 
ſeler 64½ bezahlt. Fonds etwas matter. 

Breslau, 16. März. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe flau, ordinäre 9—10 Thlr., mittle 12—13¼ Thlr., feine 
144—15% Thlr., hochfeine 154 —16% Thlr. — Kleeſaat, weiße ohne 
Aenderung, ordinare 749% Thlr., mittle 11—13 Thlr., feine 15—16% 
Thlr., hochfeine 17Y—18% Tol 


I. Breslau, 16. März. [Wollbericht] Seit dem 1. März find wie⸗ 
derum mehrere Großkäufer am Platze eweſen, die anſehnliche Quantitäten 
in beinahe allen Gattungen aus dem Markte genommen haben. Man han⸗ 
delte in ruſſiſchen Rückenwäſchen von, 54—58 in: dergleichen Fabrikwä⸗ 
ſchen in den 80er Thalern; in volbyniſchen Einſchuren von 60—63, in ges 
ringeren und beſſeren polniſchen Einſchuren von 65 bis Anfang fiebzig, in 
feinen poſenſchen hoch in den Siebzigen und guten ſchleſiſchen von Anfang 
bis Mitte achtzig Thaler, Auch etwas ſchleſiſche Jährlingslammwollen find 
umgegangen. Von Schweiß⸗ und Gerberwollen ſind uns keine Verkäufe be⸗ 
kannt geworden; dagegen wurden etwas preußiſche und märkiſche Wollen 
von Anfang dis Mitte ſiebziger Thaler acquirirt. Käufer waren: die bier 
fige, die dresdener und eine thüringiiche Kammgarnſpinnerei, ein düſſeldorfer 
Händler, Fabrikanten aus Sorau, Züllichau, Kroſſen und andern Provin⸗ 
zialſtädten, ſowie hieſige Commiſſionshäuſer. Das umgeſetzte Quantum 
dürfte, wenn nicht drüber, doch mindeſtens 3000 Centner ſtark geweſen ſein. 
Preiſe ungemein gedrückt. 

K bend Po ſt. 

r Breslau, 16. März. [Amtliche Meldung.] Der Zug 
aus Warſchau hat heute in Kattowitz den Anſchluß an den myslowitz⸗ 
breslauer Schnellzug nicht erreicht. Von Kattowitz ſelbſt iſt heute kein 
Schnellzug nach Warſchau abgelaſſen worden. 

London, 14. März. Der Kronprinz und die Kronprin⸗ 
zeſſin von Preußen haben ſich mit ihrem Sohne geſtern Nachmittag 
um halb 3 Uhr auf der königlichen Jacht „Victoria und Albert“ nach 
Antwerpen eingeſchifft. 


London, 14. März. Sir George Grey hat im Auſtrage der 


arihe gebeſſert und geſtattete einer ganzen! Königin einen Brief an den Lord⸗Mayor gerichtet, worin er die Ber 


343% Thlr., Treffen bei Pankau, nahe an der Grenze, vorgefallen. 


** Lublinitz, 16. März. [Gerücht.] Ein Unteroffizier, welcher 


Thlr. Br. in dem Grenzorte Liſſau, 1% M. von hier, ſtationirt iſt, theilt mir ſoeben 


mit, daß man daſelbſt geſtern Nachmittags Kanonenſchüſſe und Klein⸗ 


Wir nos gewehr⸗Feuer vernommen habe; man glaube, es ſei ein bedeutendes 


Noch will ich 
das Gerücht nicht verbürgen, jedoch dürfte man morgen ſchon Näheres 
hierüber erfahren. Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß ſpäteſtens die 
nächſte Woche ein entſcheidender Schlag hier ſtattfinden wird. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Berlin, 16. März. Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht 
die Stiftungsurkunde einer Erinnerungs⸗Kriegsdenkmünze für 
Krieger aus den Jahren 1813, 1814, 1813 von gelbem 
Metall an ſchwarz⸗weiß⸗oraugem Bande für die legitimirten 
Beſitzer der Kriegsdenkmünze, für die Kombattanten; von 
ſchwarzem Eiſen an ſchwarz⸗orangeweißem Bande für die Be: 
ſitzer der Kriegsdenkmünze für Nicht⸗Kombattanten. Die Me⸗ 
daille ſoll nach Ableben des Beſitzers der Familie verbleiben. 
[Angekommen 8 Uhr 15 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 
Berlin, 16. März. Sitzung des Militärausſchuſſes. Kein 
Miniſter war gegenwärtig. § 3 der Vorlage von Forken⸗ 
beck wird mit dem Zuſatz über Stärke und Zuſammenſetzung 
durchberathen und mit allen gegen 2 Stimmen angenommen. 
Der Vertreter des Kriegsminiſters erklärte, die Regierung 
könne Forkenbeck nicht zuſtimmen und werde ein Organiſa⸗ 
tionsgeſetz nicht einbringen. Durch desfallfige Verhandlun⸗ 
gen würde der Conflict nicht beſeitigt, eher verſchärft. 
Angekommen 8 Ubr 15 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 
Berlin, 16. März. Die „Nationalzeitung“ bringt fol⸗ 
gende Nachricht aus Wilun vom 11. d. M. Geſtern wurde 
eine Abtheilung der Garde⸗Jufanterie bei Rudnicki, 3% Meile 
von hier, in einen Hinterhalt gelockt, und verlor 250 Mann. 
Die revolutionäre Bewegung hat Pleskow erreicht. 
[Angekommen 8 Uhr 15 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 
Marſeille, 14. März. Aus Griechenland trifft die Nachricht ein, daß 
die Nationalverſammlung die Emiſſion einer Anleihe von 6 Millionen Drach⸗ 


men genehmigt hat. Sie hat eine Spezial⸗Commiſſion eingeſetzt, um einen 


neuen Kron⸗Candidaten vorzuſchlagen. Als erſter in der Reite der Bezeich⸗ 
neten gilt ein däniſcher Prinz, Schwager des Prinzen von Wales, ſodann 
Oskar von Schweden und Wilhelm von Baden. Ueber die Rückgabe der 
von Rußland reklamirten Briefe des Zaren an König Otto iſt die En 
dung verſchoben. 


Inſerate. 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 
e En Fa 1863. 7 
Vorläufige Ermittelun i 
9 1 5 8 To geiellung 


Aus dem PerfonensVerteht 29,915 SR. 35% Kp. 31,074 Sg. 66 Ay. 
Aus dem Güter⸗Verkehr 42,652 „ 78 71,499 55 64 5 
Verſchiedene Einnahmen 600 „ 90 „ 2,265 „ 93% „ 
Summa 73,169 SR. 02 Kp. 104,840 SR. 2 fp. 

ebruar: 


Einnahme für die Zeit vom 1, cn bis 28, 
1863 194,986 SR. 21 ½ Kp. 
1862 224,793 „ 27° „ 


Mithin pro 1863 weniger um 29,807 SR. 5% Kp. 
Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn. 
Einnahme pro Februar 1863. 
Aus dem ee 6,678 SR. 38 Kp. 
Aus dem Güter⸗Verkehr 13,348 „ 8 „ 
Verſchiedene Einnahmen e 


Summa 20,033 SR. 96 Kp. 
Mein telegraphiſches Vürecan 
befindet ſich von heute ab Ring 24. 
Dr 0 M. Kurnik. 


[2403] 


Daß mir der perfifche Zahnwehbalſam bei heftigem Zahn 
ſchmerz ſehr gute Dienſte geleiltet hat, beſcheinigt hiermit [2420] 
Neiſſe, den 14. März 1863, Broſig, Inſtrumentenmacher. 


85 Wiederum ſind wir in Stand geſetzt, nachſtehendes intereſſante Schrei⸗ 
ben eines hochgeachteten Herrn zur geneigten — Leidender zu 
bringen, und liegt Original in unſerm Comptoir. 

Breslau, den 16. März 1863. 


Handlung Eduard Groß in Breslau, 


am Neumarkt 42. 
Herrn Kaufm. Eduard Groß Wohlg. in Breslau. 
raunau, am 15. März 1868. 
Indem ich Ihnen von vielen Bruſtleidenden, die arg Cara⸗ 
mellen mit dem allerbeſten Erfolge verbrauchten, den ber ne Dank ab» 
ftatte, bin auch ich jetzt durch Erkältung in der Lage, 705 hr gutes Far 
brikat zu benützen und bin ich get überzeugt, daß Br ott ich nach Ver⸗ 
brauch einiger Carton Caramellen wieder genefon werde. [2428] 


Für inliegenden Betrag bitte 9275 Sgr. 


1 Canon 5 Sar. 
2 Carton . 
K chtungsvoll A. Baum. 
— — 


‚nDD O9 h f 


lte i 
ein Sabıen — e ich auch dieſes Jahr 2 0 He 


erkaufe ſolch nDD 25 202 

d verkaufe ſolchen nur unter t des köni 

Herrn G. Littin zu den ai Len Neat bed uin, Bnabrabbinsne 
ojeph Landau, Weinbandlung, Ring Nr. 16, 


in frü 
beat und ſußen 


tes 


Die Verlobung unferer Tochter Emma 
mit dem Kaufmann Herrn Adolf Kohn 
aus Beuthen OS., jeigen wir ſtatt beſonde⸗ 
ter Mittheilung ergebenſt an. [2722] 

Falkenberg, den 15. März 1863, 

M. Cohn und Frau. 


Emma Cohn, 
Adolf Kohn, 
empfehlen ſich als Verlobte. 
Falkenberg. Beuthen OS. 


Die Verlobung unſerer Tochter Hulda 
mit dem Juwelier Herrn Philipp Haus: 
mann, zeigen wir hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 15. März 1863. [2703] 

H. Severin und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: [2734] 
Hedwig Vogt. 
ſtav Faſſong. 
14. März 1863. 


Gu 
Breslau, den 


—— —— — — 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 

’ Moritz Saul. u 
Jenny Saul, geb. Liebrecht. 

Breslau, den 15. März 1863. [2719] 


Die geitern Abend 6% Uhr erfolgte alüd: 
liche Entbindung meiner inniggeliebten Frau 
Auguſte, geb. Tauchert, von einem ge⸗ 
ſunden Knaben, beehre ich mich Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Meldung hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 2404] 

Glogau, am 14. März 1863. 

Eruſt Weisbach. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Die heut Früh 6 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Agnes, 
gen: Saſſe, von einem gefunden Mädchen, 
eehre ich mich Verwandten und 812718“ 


ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 16. März 1863. 
Friedrich von Wunſch. 


—— . — 
Heut Mittag wurde meine liebe Frau 

Euphemie, geb. Buhl, von einem geſun⸗ 

den Mädchen glücklich entbunden. [2715] 
Breslau, den 15. März 1863. 

Heinrich Ebel. 


Die heute Nachm. 4 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau Sophie, 
geb, Keitſch, von einem geſunden Knaben, 
beehre ich mich ſtatt beſonderer Meldung bier: 
mit anzuzeigen. 2720 

Ndr.⸗Eisdorf, 15. März 1863. Nob. Fiebig. 


Ehe zei Arie rauhen —— 

Die heute Nacht 2 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau, gebornen 
Berndt, von einem muntern Knaben, beehre 
ich mich allen theilnehmenden Freunden ſtatt 
jeder beſondern Meldung hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 

teslau, den 16. März 1863. 
M. Nitſchke. 


Heute Mittag 1 Ubr wurde meine geliebte 
Frau Julie, geb. Hirſchfeld, von einem 
geſunden Mädchen glücklich entbunden; dies 
ſtatt beſonderer Meldung allen Freunden und 
Verwandten. „ 

Breslau, den 16. März 1863. - 

Joſeph Hänflein. 


Die heut Morgen 6% Ubr erfolgte alüd: 


liche Entbindung meiner lieben Frau Eliſe, 


geb. Schilling, von einem geſunden Knaben, 


beehre ich mich biermit ſtatt jeder beſondern 


Meldung ergebenſt anzuzeigen. [2723] 
Breslau, den 16, März 1863, 
Heinrich Zipp. 
Todes⸗Anzeige. [2713] 


Am 14. März d. J. verſchied zu Bromberg 
nach langen ſchweren Leiden unſer theuxer 
guter Carl Nimane, früherer Gaſthofsbe⸗ 


ſitzer in Miliiſch. Um ſtille Theilnahme bitten: 


Die Hinterbliebenen. 


N 
Geſtern Abend 6 Uhr entſchlief ſanft nach 
kurzem Krankenlager unſere innigſtgeliebte 
Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ und Urgroßmutter, 
22 Pauline Schay, geb. Mannheimer. 
erwandten und Freunden widmen wir dieſe 
Anzeige, um ſtille Theilnahme bittend, ſtatt 
jeder beſonderen Meldung. 2714] 
Breslau, den 16, März 1863. 
Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Dinstag den 17. März Nach⸗ 
mittag 3 Uhr. 
Trauerhaus: Reuſcheſtraße Nr. 38. 


Für die bei der Beerdigung ihrer gelieb⸗ 
ten Mutter, der verwiltweten Frau Fran⸗ 
ziska Heiſig, ihnen von fo vielen Seiten be: 
an n ſtatten ihren ergebenſten 

ank ab: 

[2699] Die Hinterbliebenen. 
Theater- Repertoire. 
Dinstag, den 17. März. Zue Erinnerung 

an den 17. März 1813. Gaſtſpiel des 
Hrn. Alexander Liebe. Zum erſten Male: 

„Der 17. März 1813.“ Feſtſpiel 

mit Gefängen und lebenden Bildern in 

1 Akt und 2 Abtheilungen von G. zu Putt⸗ 

liz. Die Muſik iſt komponirt und arran⸗ 

girt von dem köͤnigl. Muſikdirector Hrn. 

Eugen Seidelmann. (Fritz Märtens, Hr. 

Rieger. Dörthe, Frl. Weber. Carl, Lina 

Meinhold. Franz, Soldat, Hr. Richter. 

Major v. Lügzow, Hr. Weilenbeck. Cliſe, 

ſeine Frau, Frl. Clara Weiß. Theodor 

Körner, Hr. Alex. Liebe. Graf Dohna, 

Hr. Häger. Jahn, Hr. Dorn. Rittmeiſter 

iſcher, Hr. Weiß. Friedrich Frieſen, Hr. 
aillant. Erſter Halle ſcher Student (Pom⸗ 
mer), Hr. Rohde. Zweiter Halle ſcher 

Student (Märker), Hr. Schlögell. Ein 

Lützow ' ſcher freiwilliger ae Hr. Gröſſer. 

Blücher, Hr. Hüvart. Mehrere Lützow ſche 

Jager.) Hierzu: Lebende Bilder. Nach 

der erſten Abtheilung: „Der Freiwilligen 

Abſchied.“ Nach der zweiten Abtheilung: 

„Die Schlacht an der Katzbach.“ Hierauf, 

neu einſtudirt: „Wie geht es dem 

Könige?“ Vaterländiſches Schauspiel in 

5 Akten von Arthur Müller. (Freiherr 
v. Hardenberg, Hr. Dorn.) 

Mittwoch, den 18. März. Gaſtſpiel des Fräul. 


Laura Schubert. Zum vierten Male: 


auenhige Zeiten, oder: Lietze s Me⸗ 


oiren.“ 


* 


Allgemeine Versammlung 
der schlesischen Gesellschaft für vaterlän- 
[2414] dische Cultur. 

Freitag den 20. Marz, Abends 6 Uhr: 
Herr Bibliotheks- Custos und Privatdocent 
Dr. Max Karow: Festrede zur Secular-Ju- 
belfeier Jean Paul's. 


Sonnabend den 21. März (nicht 
Sonntag wie angezeigt), Abends 
7 Chr, beabsichtigt der Unterzeichnete mit 
freundlicher Unterstützung der Frau Dr. 
Mampe-Babnigg, der Herren Wer- 
ner, Klose und L. Lüstner, im 
Logensaale (Antonienstrasse 33) eine 


[4 
Seiree musicale 
zu veranstalten. Billets & 15 Sgr. sind in 
der Musikalienhandlung des C. F. Hientzsch 
und im Concertlocale zu haben. Kassen- 
preis 20 Sgr. II. Fritsch. 


Die bekannte Zjährige [2400] 
Verſammlung 
ehemaliger Studirender 


Hohenheims 
findet am 15. und 16. Mai d. J. in 
Hohenheim wieder ſtatt. 

Indem ich die ehemaligen Studirenden — 
ſowohl Landwirthe als Forſtwirthe — zu zahl⸗ 
reichem Beſuche einlade, erſuche ich diejenigen, 
welche länger als einen Tag zu bleiben geſon⸗ 


nen ſind, ſich zuvor in Hohenheim anmelden 3 


zu wollen, 

Von dem vor 3 Jahren gedruckten Ver⸗ 
zeichniſſe ſämmtlicher Studirenden konnen die⸗ 
jenigen noch je ein Exemplar erhalten, welche 
ihre Adreſſen der k. Inſtituts⸗Kanzlei in Ho⸗ 
henheim anzeigen. 

Den 28. Februar 1863. 

Der gewählte Vorſtand. 
Oekonomierath Jäger, Vorſtand der Ackerbau⸗ 
Schule in Hochburg. 


Gircus Felix Capite. 
Heute Dinſtag, den 17. März 


große Vorſtellun 


Anfang 7 Uhr. 240 


. 


Wintergarten. 


Zur Gedächtnißfeier: [2730] 


großes Konzert 


unter Leitung 
des Muſtkdirektors Herrn Berger. 
Anfang 3½ Uhr. Entree à Perſon 2% Sgr. 


Hierauf theatraliſch⸗muſikaliſch⸗declamatoriſche 
Solree mit Tanz bei voller Orcheſtermuſik. 
Hierzu Entree: 

Herren 5 Sgr., Damen 2% Sgr. 


In Roſenthal, 


zur Jubelfeier des Aufrufs des hochſ. Königs 
Friedrich Wilhelm III. an ſein Volk. Dazu 


großes Tanzvergnügen. 
Dabei Bratwurſt⸗Eſſen, ſelbſt verferligt, 
wozu ergebenſt einladet auf heute, Dinſtag, 
den 12. März. [2359] Seiffert. 

Omnibusfahrt von 2 Uhr ab. 


Lokal⸗Veränderung. 


Von Oſtern d. J. ab verlege ich mein Ge⸗ 
ſchaftslokal von Ring Nr. 2 ins eigne Haus: 


Reuſcheſtraße Nr. 68, 


zum Einhorn, 

(vom Blücherplatz aus das erſte Haus links, 
dicht neben dem weißen Löwen, vis-&-vis vom 
Eckhauſe zu den 3 Mohren und dem Gaſthofe 
zum goldnen Schwert). [2401] 

Der Umzug geſchieht in der Woche vom 4. 
bis 11. April; da während dieſer Zeit das 
Lokal wird geſchloſſen bleiben müſſen, ſo bitte 
ich namentlich meine Ba Abonnenten, 
den Umtauſch der Leſebücher vor oder nach 
dieſer Friſt geneigteſt bewerkſtelligen zu wollen. 


oh. Urban Kern, 
Buch⸗ und Papierhandlung. 


Anmeldungen zur ifraelit. Elementarſch. 
tägl. (außer Sonnab.) v. 12—1 Wallſtr. 14 a, 
part. — In meinem Penſionat, das für d. 
mittl. Kl. d. Gymn. u. d. Realſch. vorbereitet, 
finden noch einige Zögl. Aufnahme. [2701] 

Dr, P. Joſeph, Wallſtr. 14a, part, 


Le Conservateur. 


Auf Gegenſeitigkeit beruhende Geſellſchaft 
für Ausſteuer und Verſorgung, ſeit dem Jahre 
1844 beſtehend und für Preußen conceſſionirt, 
bietet den für das Wohl der Ihrigen beſorg⸗ 
ten Eltern auf die ſolideſte und leichteſte Art 
Gelegenheit, ihren Kindern eine Ausſteuer 
ohne Riſico zu verſchaffen. 

Lebensverjiherungen, auf derſelben Baſis 
beruhend, werden gleichfalls von der Geſell⸗ 
ſchaft abgeſchloſſen. 

Statuten und Proſpectus liegen dem geehr⸗ 
ten Publikum zur Einſicht bereit, 

ureau der General: Agentur 
für Schleſien zu Breslau. 
B. Treuenfels, [2708] 
Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 6 d. 

3 Städten der Provinz, in welchen die 
Geſellſchaft noch nicht vertreten iſt, werden 
tüchtige Agenten gejucht, 


— ̃ 7 ‚ .. a ee 
ür eine der älteſten inländiſchen Feuer⸗ 
5 verſicherungs⸗Geſellſchaften, w elche 
auch ba, nn zu . 8 
en hat, derg eine Hagelve e⸗ 
kungs⸗Geſellſchaft, beide 50 ale 
gründet, mit feſten Prämien und für eine 
alte deutſche, auf Gegenſeitigteit 1 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft wer⸗ 
den in Breslau ſowie in den Provinzial: 
Städten und auf dem Lande noch thätige 
Agenten unter vortheilhaften Bedingungen 
gesucht. — Gefällige Offerten unter Angabe 
der Beziehungen unter Adreſſe A. Z. Breslau 
poste restante, [2717] 


„ 


— — 
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e kan ntmachun 


5 N g [489] 
Der Schwurgerichtshof zu Breslau wird ſeine dritte sung im Jahre 1863 in der 
Zeit vom 19. bis etwa zum 31. März im Schwurgerichtsſaale des Stadtgerichtsbäudes 


hier abhalten. — Ausgeſchloſſen von dem Zutritte zu den öffentlichen Verhandlungen ſind 
unbetheiligte Perſonen, welche unerwachſen ſind, oder welche ſich nicht im Vollgenuſſe der 
bürgerlichen Ehre befinden. 
Breslau, den 13. März 1863. . ® 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung für Strafſachen. 


Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource (bei Liebich). 


Morgen, den 18. d. M., kein Concert. N rel 
Dagegen nächſten Sonnabend, den 21. d. M., als Vorfeier des Allerhöchſten Geburts: 
Feſtes Sr, Majeftät des Königs, Feſt⸗Concert im Springer ſſchen Lokale. 
Der Vorſtand. 


Conſtitutionelle Reſſource im Weiſsgarten. 

Die patriotiſche Jubel⸗Feier des 17. März findet morgen — als Mittwoch — 
in den Reſſourcen⸗Räumen ſtatt. — Reſſourcen⸗Mitglieder haben nur gegen 
Vorzeigung der Karten Eintritt. — Verborgte Karten werden confiscirt. — Kinder 
unter 8 Jahren werden unbedingt nicht eingelaſſen. Der Vorſtand. 


Institut für hilisbedürftige Handlungsdiener. 


Mittwoch den 18. März, Abends 8 Uhr: Vortrag des Herrn Dr, Stein: „Ueber 
die historische Entwickelung der polnischen Frage.“ (Fortsetzung u. Schluss.) 
2412] Die Vorsteher. 


A Verein „zur Verbreitung der Wissenschaft des Judenthums“. 


Mittwoch, 18. März, Abends 8 Uhr, im Saale des Café restaurant: 
Vortrag des Herrn Dr, J. Wallerstein: 


„Talmudische Gnomen und Sprüche.“ 
EIER SAT SEELE ET TE FERLEIST BEE FERN EEE TER STREET TEE RETTET 


Thierſchau zu Polniſch⸗Liſſa. 


Der Koſten⸗Frauſtädter landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet 
am 11. und 12. Mai dieſes Jahres in Polniſch Liſſa 
eine Thierſchau, ſo wie eine Ausſtellung von Ackergeräthen, land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen und ſonſtigen Gegenftänden, an deren Schluſſe 
eine Verlooſung der angekauften Thiere, Maſchinen ꝛc. ſtattfindet. 

Das landwirthſchaftliche und gewerbtreibende Publikum erſuchen wir ergebenſt, 


2 


ſich bei dieſem Feſte durch reichliche Beſchickung auszuſtellender Gegenſtände zu 


betheiligen. 
Die Programme enthalten das Nähere und ſind bei uns zu haben. 
Der Vorſtand. 


” * . 
Höhere Bürgerſchule in Kreuzburg. 
Die Aufnahme neuer Schüler in die hieſige fünftlaſſige höhere Bürgerſchule findet ftatt 
den 13. und 14. April d. J. — Schüler, die ſpäter auf ein Gymnaſium übergehen wollen, 
erhalten regelmäßigen Unterricht im Griechiſchen. 2397 
Kreuzburg, den 12. März 1863. 
Der Rektor der höheren Bürgerſchule, Jarklowski. 


Oberſchleſiſche Siſenbahn. 


ehe: Dividenden Zahlung. 
Die Dividende auf die Stamm⸗Aktien Littera A., B. und C. 
A 105 n n für das Jahr 1862 iſt mit 

7 er Ge ung au i . . 
2 — pro Acetie ſeſtgeſtellt We. ee ein! BAAR BEA: 
Dieſelbe kann unter Anrechnung der darauf gezahlten 34% Zinſen mit no 
7 Thlr. 11 Sgr., in Worten: Sieben Thaler Eil Slider groſchen 
gegen Abgabe des Dividendenſcheines pro 1862 und eines numeriſch geordneten, mit dem 
Namen und Wohnort des Inhabers veriehenen Verzeichniſſes vom 19. d. M. ab, 
täglich bei unſerer Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt, bis zum 15. April dieſes Jahres 
auch bei der Kaſſe der Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin, ſowie bei den Bank⸗ 
häuſern C. Hirzel und Comp. in Leipzig und Moritz und Hartwig Mam⸗ 
roth in Poſen in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr — ausſchließlich der Sonn: 
und Feſttage — erhoben werden. 

2429] 


[2392] 


Breslau, den 16. März 1863, 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Photographie⸗ Albums 


zu 12, 18, 26, 30, 50 bis 200 Bildern eingerichtet, ſämmtliche mit gutem Goldſchnitt ver⸗ 
ſehen, von 2 Thlr. 15 Sgr. bis 103 Thlr. das Dutzend, Viſitenſtänder und Rahmen 
von 22% Sar. bis 3 Thlr. 15 Sgr. das Dutzend. Leder⸗Damentaſchen 5 Zoll 244 Thlr., 
6 Zoll 3% Thlr., 7 Zoll 4 Thlr., 8 Zoll 4½ Thlr., 10 Zoll 6 Thlr. und 12 Zoll 8% Thlr. 
das Dutzend. Cigarrentaſchen, Beutel, Notizbücher, Neifetafchen, Koffer, 
Promenadentaſchen mit und ohne Einrichtung zu Fabrikpreiſen. Ledergürtel mit 
und ohne Seide⸗Einfaſſung, Victoria⸗ und Tyrolergürtel, ſämmtliche ſauber gefteppt, 
von 1% bis 5% Thlr. das Dutzend. — Um gütige Berückſichtigung ſeiner Offerte bittet 


[2697] Elias E. Cohn aus Berlin. 


Stand: auf der Naſchmarktſeite, Colounnade Nr. 5, vis-äs-vis der ſchwarzen 
Adler⸗Apotheke. 


Durch neue Zusendungen ist mein [2421] 


Conto-Bücher-Lager 


aufs reichste sortirt und kann jeder Auftrag sofort ausgefuhrt werden. 
Die ohnehin ausserordentlich schön gebundenen Bucher sind noch 
durch eine neue Vorrichtung verbessert worden, wodurch jedes 
Buch bis zum Verbrauch des letzten’ Blattes seine ursprüngliche Fe- 
stigkeit behält. N 

Die Preise werden hierdurch nicht erhöht, und empfehle ich das 
Lager der geneigten Beachtung. 


F. Schröder, Albrechtsstrasse Nr. 41. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Einer verehrlichen Geſchäftswelt die ergebene Anzeige, daß ich auf hieſigem 
Platze ein 


Holzgalanteriewaaren⸗Geſchäft 


errichtet habe. — Indem ich mich nun beſonders empfohlen halte, ſichere ich die 
reelſte und ſolideſte Bedienung zu und erlaube mir noch darauf aufmerkſam zu 
machen, daß bel mir ſtets die neueſten Ideen zu Tage befoͤrdert und 
immerwährend Nouveaute's producirt werden. 

Mit Hochachtung und Ergebenheit 


Friedrich Brendel, 


1863. L No. 275 vordere Ledergaſſe. 


Nürnberg, den 16. März 


I. F. Oble’s Erben 


Waſſerleitungs Bau⸗Auſtalt und 
Böhren: Fabri. 


Blei 
in Breslau, [2410] 
empfiehlt ihre Fabrikate. — Comptoir: Hinterhäufer 17. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau iſt 5 erſchienen: g 


Wie die Kinder Glück wünſchen! 
Gelegenheitsgedichte für die Jugend 
von Roſalie Koch. 

Dritte vermehrte Auflage. 16. geh. 7% Sgr. 

Zu Geburtstags, Neujahrs⸗ und andern 

feſtlichen Gelegenheiten bietet dieſe neue Aufs 

lage des beliebten Büchleins eine große Aus⸗ 

wahl paſſender ſinniger Gedichte für 

Kinder dar. [2427] 


— — . — 
So eben iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen zu haben: 2026 


Darſtellung 
der jetzigen Lage 
der 


Oder-Deich-Regulirungen 
in der Provinz Schleſien, 
im Auftrage des königl. Miniſteriums für 
die landwirihſchaftlichen Angelegenheiten 
bearbeitet von 


Dannemann, 
} Regierungsrath. 
51 Seiten Text und 7 Ueberſichtskarten. 
eleg. geh. Preis 1 Thlr. 
Verlag von Carl Flemming. 
FF e 


Amtliche Anzeigen. 
Steckbriefs⸗Erledigung. 

Der unterm 26. Februar d. J. hinter dem 
Schneidermeiſter Johaun Müller aus 
Breslau erlaſſene 

Breslau, den 11. M 

Königliches e 
Abtheilung für Strafſachen. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heut bei 
Nr. 220 eingetragen worden, daß der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Dr. Heinrich Eduard Thiele 
bier, zweiter perſoͤnlich haftender Geſellſchaf⸗ 
ter der Commanditgeſellſchaft auf Aktien: 
„Gorkauer Societäts⸗Brauerei“, als 
ſolcher ausgeſchieden, und an feine Stelle der 
Gutsbeſitzer Auguſt Horſtig zu Schweid⸗ 
nitz, als perſönlich haftender Geſellſchafter 
eingetreten iſt. 14871 

Breslau, am 12. März 1863. 


[488] Befanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Johann Grondt iſt durch Akkord 
beendet. Breslau, den 11. März 1863. 
Königl. Stadt » Gericht. Abtheilung 1. 


484] 5 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift bei der 
unter Nr. 5 unter der Firma „F. Hendler“ 
in Schmarſe, als Zweigniederlaſſung der 
Hauptniederlaſſung in Alt⸗Friedland eingetra⸗ 
genen Handelsgeſellſchaft in Colonne 4 fol⸗ 
gender Vermerk: 
die minorenne Anna Emma Eliſa⸗ 
bet Hendler iſt am 15. Januar 1863 
aus der Geſellſchaft ausgeſchieden 
zufolge Verfügung vom 12. März 1863 an 
demſelben Tage eingetragen worden. 
Oels, den 12, März 1863, 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


483] Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 443 des Firmen » Negifters 
eingetragene Firma: Moritz Metzner zu 
Deutſch⸗Piekar iſt erloſchen, und zufolge Ver⸗ 
fügung vom 12. d. M. im Regiſter heute ge⸗ 
löjcht worden. 

Beuthen OS., den 14. März 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


1485 Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 163 die Firma Eduard Hammer zu 
Schweidnitz, und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann 2 Hammer zu Schweidnitz 
am 13. März 1863 eingetragen worden. 

Schweidnitz, den 13. März 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


[429] Bekanntmachung. 

Zur anderweitigen Verpachtung der Acker⸗ 
und Grasnutzung auf dem * — — Stab⸗ 
holzplatze, welcher vor dem Oderthore hinter 
dem Schießwerder liegt, ſowie der Gräſerei 
auf den angrenzenden Stücken, in einer Ge⸗ 
fammtflähe von 4 Morgen 123 W 
auf die Dauer von ſechs Jahren, vom 1. Ok⸗ 
tober 1863 ab, haben wir einen Termin auf 

Donnerftag, den 19. März d. J., 
1 Nachmittags 4 Uhr, 
im Bureau VII., Eliſabetſtraße Nr. 12, zwei 
Treppen, anberaumt, wozu Pachtluſtige einge⸗ 
laden werden. 

Jeder Bieter hat eine Caution von zehn 

alern zu erlegen. 

Die Bedingungen ſind in dem Bureau VII. 


einzuſehen. 
Breslau, Du 21, Februar 1863, 


er 29 Pete 
» hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


[474] Bau⸗Verdingung. 
Die leihweiſe Errichtung von 2593 Fuß 
Schuppen zur Aufſtellung für Vieh bei der 
am 4. Mai d. J. ſtattfindenden Ausſtellung 
von Zuch tvieh ſoll im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. Anſchlag und Bedingun⸗ 
Pie liegen während der Amtsſtunden in der 
ienerſtube des Rathbauſes aus. Angebote 
verſiegelt mit der Auſſchrift „Schuppenbau 
zur Ausſtellung“ werden bis 5 Uhr Nachmit⸗ 
tage am 20. d. M. im Bureau V. des Rath⸗ 
auſes abgenommen. 
Breslau, den 12. März 1863, 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputatiou. 


onsbedingungen . 
jerer W h einnuehe, Be 
n . 
einzureichen. 8 r 
Thorn, den 13. März 1863. 
Der Magiſtrat. 


d. J. 


Submiſſions⸗ 


= 78 8 ü 
Ermäßigung des Gas⸗Preiſes. 
Die Zunahme des Gasverbrauchs während des verfloſſenen Jahres geſtattet uns, die in unſerer Bekanntmachung vom 


14. Dezember 1861 ausgeſprochene Hoffnung auf eine weitere Ermäßigung des Gas⸗Preiſes zu verwirklichen. 
Wir haben daher beſchloſſen, den gegenwärtigen Preis von 2 Thlr. 20 Sgr. [2411 


dom 1. Sul d. J. ab auf zwei Thaler für ein Tauſend preußiſche Kubilſuß 


unter Wegfall der nach Maßgabe des Verbrauchs ſeither gewährten Vergütungen herabzusetzen. 
Breslau, den 25. Februar 1863. 


Direktorium der Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Die gewinnreichste Speculation 


iſt die Betheiligung bei dem Kaiſerl. Königl. Oeſtreich'ſchen 


Eiſenbahn⸗Anlehen, 
wovon der Verkauf der Looſe geſetzlich in Preußen geſtattet iſt. 
N Ziehung am 1. April. 
Die Hauptgetvinne des Anlehens find: 24mal fl. 250,000, Timal fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, 
90mal fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, 90mal fl. 20,000, 105mal fl. 1 5,000, 2060 Gewinne à fl. 5000 


bis abwärts fl. 1000. — Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt jetzt fl. 140. — Kein 
anderes Anlehen bietet eine gleiche Anzahl ſo großartiger Gewinne, verbunden mit den höchſten Garantien. — 
Um die Vortheile zu genießen, welche Jedermann die Betheiligung ermöglichen, beliebe man ſich baldigſt DIRECT an unter: 
zeichnetes Bankhaus zu wenden, welches nicht nur allein Pläne und Ziehungsliſten gratis und franco verſendet, ſondern auch die kleinſten 


Aufträge aufs Prompteſte ausführt. (isis! Stirn u. Greim, Banquiers in Frankfurt a. M. 
„ Gedämpftes Knochenmehl, 
FR Superphosphat, 
. Poudrette, 
empfiehlt die 
Erſte ſchleſiſche Düng⸗Pulver⸗ 
und Knochenmehl⸗Fabrik. 
Comptoir: Kloferſtraße 1b. 
Dae une 5 Sgr. 100 Wogen; ana il nn een 
Nachlaß Auktion. Zur Saat offerire ich in ſchönſter friſcheſter Waare, für deren 


Echtheit und Keimfähigkeit ich 
Aus dem Nachlaß des verſtorbenen Herrn 7 
Rogall ſollen Dinstag den 24. März, ran t te 


Vorm. von 9 und Nachmittags von 3 Uhr K b 
Pohl's Rieſen-Futter-Uunkel-Rübe, 


ab, Albrechtsſtraße Nr. 3, erſte Etage, 
mehrere Gebett Betten, Gardinen, Spie⸗ 2 
gel, eiferne Oefen, 1 Wand mit Glas: ihres enormen Ertrages wegen ſich des ausgebreitetſten Rufes und 
tbüren, Kächenſchränke, Weinflaſchen, Anerkennung erfreuend, da dieſelbe ſelbſt bei mittleren Bodenver⸗ 
Fäſſer, eine Reſtaurations⸗Transporteur⸗ hältniſſen über 300 Ctr. Rüben pr. Morgen liefert. 
Driginal:Samen pr. Ctr. 45 Thlr., pr. Pfd. 15 Sgr. 
pr. Ctr. pr. Pfd. 


maſchine, ſo wie circa 350 Flaſchen vor⸗ 
Nunkelrüben, lange, u Stangen⸗Turnips 9 Thlr. 1 Sgr. 
10 


züͤgliche alte Roth⸗, Rhein⸗, Ungarweine, 
auch Champagner, Liqueure u- Cognac, 
ferner: 


2 4 5 1 „ gelbe 27 " " 
Mittwoch den 31. März, Vormittags 1 große rothe dicke zum Abblatten 12 „ 5 „ 
von 9 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr 1 runde rothe Oberndorfer E 
ebendaſelbſt, ; ; Fir große gelbe Baierſche, echt 5 „ 6 „ 
die in der Reitauration befindlichen Mb. leine ganz vorzüglich ertragreiche Sorte) 
bel, als: Tiſche, Stühle, Bänke, volljtäns | Weite Rieſen⸗Möhren, echt engl. Originalſaaile u...» — „ 12 „ 
Al debt, „Porzellan und 3 een . hier Ae nagen r — „ 9 
g 8 3 j a 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ z 252 a eee . — eig 8 f ” . 14 5 
ſteigert werden. 2430 n 


desgl. nur hochwachſenden zu ertragreichen Wieſen 147 K 

Pferdezahn Mais, reine neue zuverläſſige Waare, zum Vülgten Stadtpreiſe, 
ſowie alle anderen 

Oekonomie⸗, Gemüſe⸗, Wald: und Blumen⸗Samen in bekannter Güte. 
Bei Rechnungsbetraͤgen von über 50 Thlr. bewillige ich 6 pCt., von über 100 Thlr. 


8 pCt. Rabatt für Engros⸗Beziehung. 
Pohl, 


Georg 
Samen⸗Handlung in Breslau, Elifabet⸗ (Tuchhaus⸗) Straſte Nr. 7. 


Saul, Auftions⸗Commiſſarius. Pferdezahn⸗Mais, reine neue zuverläſſige Waare, zum billigen S 
‚ern Zur Nachricht. 

In Folge der an mich ergangenen Anfra- 
gen erkläre ich hiermit, dass ich Schuldfor- 
derungen gegen den Dr, Proske in Bauer- 
witz in jeder beliebigen Höhe kaufe, 

Breslau, den 15. März 1863. [2635] 
C. Grünig, App.-Ger.-Referendar, 
Altbüsserstrasse 26. 


Inhalations⸗Kuren 


für Hals⸗ und Bruſtkranke: Dr. Horwitz, 
Sub. 54, 2 Tr., Vorm. 8—9, Nachm. 25 19 


Radicale Heilung 


aller Art Gewächſe, als: Blutſchwämme, 

Grützbeutel, Speckgewächſe ꝛc. 2 

Operation, bei ; 792 
Wundarzt Andres in Görlitz. 


Avis 5 
für Blumenfreunde. 


0 Die herrſchaftliche Gärtne⸗ 
rei zu Schalkau, Kr. Breslau, 
5; rn offerirt zu nachſtehenden billigen 
reiſen: 
2000 St. Dianthus caryopbyllus fl. pl. Nel⸗ 
ken à Schock 1 Thlr., 


12305] 


Die unterzeichneten Gesellschaften werden 
wie voriges Jahr auch in diesem Jahre Schlepp- 
kühne zwischen hier und Breslau befördern 
und sind solche bereits nach Breslau angelegt, 
was sie hierdurch zur Kenntniss des kaufmän- 
nischen Publikums bringen. 

März. 1863, 

Die Stettiner 

Dampfschleppschifffahrts-Gesellschaft, 
Die Neue Dampfer-Compagnie. 


Neue Fruͤhjahrsſtoffe für Damen. 


Den Empfang der für das Frühjahr beorderten Neuheiten beehre ich mich hiermi 
anzuzeigen, und erlaube mir auf die Reichhaltigkeit der Deſſins in jedem Genn Ban 
1000 St. Lychnis Viscaria fl. pl, Morgen: einfachſten bis eleganteſten aufmerkſam zu machen. [2407] 
röschen, Tauſendſchön und Pechnelke, & 
0 ; 


ee e Frühjahrs⸗Paletots und Mantillen 


terchen, Penſee's, kräftige Pflanzen, in den nach den neueſten Pariſer Modellen arrangirt, empfiehlt zu billigsten Preifen 


ſchönſten Farben, 100 St. 1% Thlr., Ba Mn u 
Louis Lewy jr, 


E Mo⸗ 
No. 6, Albrechtsſtraße No. 6, 
zum Palmbaum. 


gr., 
300 St. Aurikel, ſchönſte Farben, 1 Stück 
2 . 2 Thlr., 
0 


Stetlin, den 14. 2364] 


0 

Seen * T 

0 „ rimula veris, engl. Gartenprimel 

in den ſchönſten Farben, 1 Sch. 1 Tl 

241 St. em . splendens fl 
. et carthusianorum, ſehr ſchön, pracht 
5 à Sch. Thlr., 1 N 
600 St. Althea fl. pl., engl, Zwerg⸗Mal⸗ 
ven, ganz extra gefüllte, 6 der ſchönſten 

a St. 1 Sgr., | 


Farben, ‚a 
100 St. Rosa Remontan (wurzelecht) Hy- 
briden, à St. 5 Sgr, Rosa sentifolia, 
echt, und andere, à St. 1 Sgr., 
2009 St. Riefenfpargelpflanzen, engl. & 100 
Be 15 Sgr. 
och mehrere in dieſen Genre ge⸗ 
hörenden Schönheiten im [2040] 


Agentur⸗Geſuch. 
Ein anſäſſiger Kaufmann in Caſſel. 
Ahn Agenturen für achtbare Häuſer zu 
ernehmen. Gefällige Offerten beliebe man 
unter der Chiffre P. R. Nr. 170 in Breslau 
Altbußerſtraße Nr. 2 im Comtoir Und 811 
25 


Meine Original⸗Modelle 
befinden ſich noch am La: 
ger und werden dieſelben 
50 pCt. unterm Koſten⸗ 

preiſe verkauft. 


Kohlen ⸗Offerte. 


Oberſchleſiſehe Kohlen ii emäßiet 
und Preiſen nach Maß und Gewicht: den ermäßigten Er 
ierer, 


Sch 
Tauenzienſtraſſe 10—14. 


Ich unterlaſſe die Preisnotirung meiner 
billigen Waaren, da ohne Beſichtigung derſel⸗ 
ben die Damen ſehr oft getäuſcht werden. 


—— 


Provinzial ⸗Netien⸗ Bank 
des Großherzogthums Poſen. 


Dem 8 37 des Statuts gemäß veröffentlichen wir nachſtehenden Geschäfts + Bericht 


ro 1862. 8 
5 Die durchſchnittliche Umlaufſumme unſerer Noten bat ſich auf ca. 983,000 Thlr. gebo⸗ 
ben, aber auch die Summe der bei dem königl. Bank⸗Comptoir angefammelten, zum Um⸗ 
tauſch gekommenen Noten vermehrte ſich auf 5,321,200 Thlr. ö 

Der Geſammt⸗Umſatz ug in Einnahme und Ausgabe 32,165,560 Thlr. 

Zu den ultimo Dezember 1861 in Höbe von 141,430 Thlr. belegt geweſenen Depoſiten⸗ 
Capitalien traten ca. 882,250 Thlr. neue Einzahlungen hinzu, davon wurden 779,220 Thlr. 
zurückerhoben, blieben belegt 244,460 Thlr. 

gm er wurden überhaupt 12,867 Stück im Betrage von 10,441,800 Thlr. 8 Sgr. 
2 Pf. angekauft. 

dag Lombard⸗Darlehn betrug ultimo Dezember 1861 213,550 Thlr., es kamen hinzu 

1,618,920 Thlr., gingen ab 1,561,420 Thlr., und verblieben e Thlr. 

Das Effecten⸗Geſchäft beſchränkte ſich zum größten Theil au commiſſionsweiſe Umſätze. 

Es wurden angekauft für 659,389 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf. und aus dem Verkaufe reſp. 
der Ablieferung gelöht 662,489 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf. 

Die Zinfen⸗Einnahme betrug aus dem Wechſel⸗ und Lombard⸗Verkebr 101,181 Thlr. 
16 Be 9 Pf., der Zinſen⸗ und Cours⸗Gewinn auf Effecten⸗Conto 3099 Thlr. 25 Sgr. 

em Reſervefonds ſind 13,413 Thlr. 18 Sgr. 10 Pf. überſchrieben worden und be⸗ 
läuft ſich deſſen Höhe nunmehr auf 59,604 Thlr. 19 Sgr. N 
Pro 1862 kommt eine Dividende von 51% J oder auf jede Actie 28 Thlr. 25 Sgr. 
zur Vertheilung. 
Bilance am 31. Dezember 1862: 
Activa. 
1) Wechſelbeſtände: 
a. Platzwechſelll 


tzwechſel 1,245,478 N 24 4 3 4% 


b. Remeſſenwechſel 511,686 = 29 4 
e. Incaſſowechſel 3,593 „ 29 6 

f 1,760,759 „ 28 % 13% 
2) Lombard forderungen. 271,050 — — 
3) Forderungen an Correſpond enten. 36,241 » 2 7 
4) Baarbeſt ande eg 341,861 1111 
5) Grundſtück .. 6 ne — — 2 N 25 21,928 28 — 
6) Inventar⸗, Einrichtungs- u. Banknoten⸗Anfertigungs⸗Conto 5,875 As 
Summa... 2,437,716 % 20 % 7 . 
Passiva. ER 8 

1) Aectien⸗CapitallllllœMMcMMækkukkululuul ‚000, *. — — 
2) Banknole n.. nun nenn 1,000,000 »— 2 — # 
3) Guthaben von Correſpondente nn. 63,233 — 6 
4) Verzinsliche Depoſite 244,460 -- — 8 
5) Ueberhobene Zinſe nnn 65 9,878 18 — . 
6) Noch zu bezahlende Depoſitenzinſen 1,895 23 6% 
7) Zentieme für den Verwaltungsrath 4386 =: 18 — » 
8) Neſerve fond. „„ ei 59,604 » 19 — 
9) Nicht abgehobene Dividende pro 186 I. 590 10 — 5 
10) Dividende pro 186ẽꝛꝛũnn „„ 53,666 ⸗ 20 — . 
11) Unvertheilte Dividende „ 10 „ 7 
Summa... 2,437,716 29 % 7 46 


Dividende pro 1862 mit 26 Thlr. 25 Sgr. pro Actie erjolgt ger 


Die Auszahlung der S 0 
1. Mai dieſes Jahres ab gegen Einlieferung des Dividenden ⸗ 


mäß $ 45 des Statuts vom 
ſcheins Nr. 5: 
hier bei unſerer Kaffe, 
in ee bei 9 Herren Julius Bleichröder, Benoni Kaskel und Louis 
e u. 0. 
in Breslau beim Schleſiſchen Bank⸗Verein 
und außerdem bei ſämmtlichen inländiſchen Privat ⸗ Banken, an welchen Stellen 
auch der ausführliche Geſchäftsbericht pro 1862 eingeſehen werden kann. 
Poſen, den 16, März 1863, 2399] 
Die Direction der Provinzial⸗Netien⸗Bank des Groſiherzogthums Poſen. 
Hill. Carl Graßmann. Auguſt Herrmann. 


Jum praktiſchen merkantiliihen Gebrauch empfiehlt die Sfahſfeder⸗ Fab 


von Jules Le Clerc aus London und Berlin, ihre aus feinſtem Stahl, 
ſtark mit Aluminium oder Gold plattirten Fabrikate, vorzugsweiſe macht ſie 
auf ihre 


Alfenide-Stahlfeder 


aufmerkſam, eben fo Jules Le Cleres Kernfedern in hundertfacher Auswahl. 
Perryhalter, den Kindern einen Leitfaden zu geben, die Feder richtig zu halten. 


En gros & en detail 


Probeſchachteln mit 45 verſchiedenen Sorten von Federn & 5 Sgr. 


Jules Le Clerc, London und Berlin. 
Stand am Ninge, der Naſchmarkt⸗Apothele gegenüber. 


Wilhelm Bauer junior, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 30 und 31, a 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von [1690] 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren, 
fo wie Parquets eigener Fabrik. 


Franzöſiſche und deutſche Tapeten in neueften Muſtern von 33 Sgr. ab. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Einem geehrten hieſigen undauswaͤrtigen Publikum zeige ich ganz ergebenſt an, 
daß ich mein Galanterie⸗Geſchäft von Rathbaus (Riemerzeile) Nr. 22 
nach Ning, grüne Nöhrfeite Nr. 34, verlegt habe. 
Ich bitte dad mir feit 17 Jahren bisher geſchenkte Vertrauen auch fernerhin 
bewahren zu wollen. [2340] 


Emil Hilſcher, Ning 34, (grüne Röhrſeite). 


TEE Iahrmarkts-inzeige. "ip 
Jm Hotel zum blauen Hirſch ey 
Verkauf en gros und en detail: 
Eine Partie ſeidene En tous 048, das Stück 25 Sgr., ey 
obeſſere Sorten das Stück 1 Thlr., 1%, 1%, 2 Tple. und höher, 
eine Partie ſeidene Negenſchirme, das Stück 11 Thlr. E 
beſſere Sorten das Stück 2% Thlr., 2%, 3, 3% Thlr. und FA 
baumwollene Regenſchirme, dad Stück 15 und 20 Sgr., * 
gRegenſchirme von Alpaca und Engliſch⸗Leder von 1 Thlr. an, g 
bei Alex. Sachs, Schirmfabrikant aus Köln a. R., * 


nu Hotel zum blauen Hirſch, Oblauerſtraße Nr. 7, 1 Treppe. ng 


Aus der Kirchkaſſe zu Jackſchönau, Kreis 
ng find folgende Werthpapiere entwendet 
orden: 
150 Thlr. . Rentenbriefe: 


Nr. 15975 über 100 Thlr., 
F, 
7925 „ 


e 25 7 
150 Thlr. freiwillige Anleihe: 
Nr. 75 über 100 Thlr., 


” 164 [2 50 * 2 
was mit dem Erſuchen bekannt gemacht wird, 
dieſelben vorkommendenfalls anzuhalten. 

Gebr. Guttentag. 


Ein Rittergut 


in beſter Gegend Schleſiens, über 700 Mrgn. 
Areal, mit gutem Wieſenverhältniß, maſſivem 
Bauſtande, ſehr ſchoͤnem Jia Ni beſtehend 
aus 18 Pferden, ca 50 Stack Rindvieh und 
über 1000 Stück bochfeinen Schafen ift zu ver: 
kaufen. Dieſer Beſiß befindet ih ſchon lange 
eit in einer Familie. Preis 72,000 Thlr., 
nzahlung 20,000 Thlr. Näheres nur ernſten 
Käufern, bei koſtenfreiem Nachweiſe durch 
12338] J. H. Meyer, Alte⸗Taſchſtr. 23. 


Ein Bleich⸗Etabliſſement, 


in ſchönſter, fabrikationsreichſter und indu⸗ 
ſtriellſter Gegend Schleſiens, wenige Minuten 
vom Bahnhofe der projektirten Gebirgsbahn 
entfernt, unmittelbar an einer Kreisſtadt (mit 
Gymnaſium) gelegen, im vollſten und loh⸗ 
nendſten Betriebe mit Dampfmaſchine, Walke, 
kalten und warmen Trockenlokalen u. ſ. w., 
ſämmtliche Baulichkeiten im beſten Zuſtande, 
iſt Familienverhältniſſen halber ſofort zu ver: 
kaufen. Das Grundſtück umfaßt einen Flä⸗ 
chenraum von circa 25 pr. Morgen und 
eignet ſich vorzüglich auch zu jeder anderen 
Fabrikanlage, bietet überhaupt Gelegenheit zu 
vielſeitigen, für die Gegend dringend gebote⸗ 
nen höchſt vortheilhaften Unternehmungen. 
Näheres auf frankirte Adreſſen sub P. I an 
die Expedition der Bresl. Zeitung. [2128] 


Eine an der Breslau⸗Freiburger Bahn un⸗ 
ter Fürſtenſtein gelegene ländliche Beſitzung 
mit herrſchaftlich eingerichtetem Wohngebäude 
nebſt Stallung und Wagenremiſe, Obſt⸗, Ge⸗ 
müſe⸗ und Ziergarten iſt ſofort zu verkaufen 
oder zu verpachten. Auf Wunſch kann auch 
Landwirthſchaft von ca. 80 Morgen beſten 
Aeckern mit ca. 10 bis 15 Morgen Laubbolz⸗ 
waldung, guten Wirthſchaftsgebäuden unter 
höchſt annehmbaren Bedingungen beigegeben 
werden. Gefällige Offerten unter Chiffre C. K. 
bittet man an die Expedition der Breslauer 
Zeitung franco zu ſenden. [2007 


Mr.Astel’s English Restau- 
rant Hötel de Rom. 


American and English Papers kept; Lon- 
don Times — Punch — News Frank Les- 
lies ete. — and all kinds of refreshments 
at moderate charges. The membres of the 
American Club will meet with all accomo- 
dations required, [2424] 


FC 
Fenchel⸗Honig⸗Extract, h 


wohlthätigſtes diätetiſches Mittel bei 
Hals⸗, Brufte, Hämorrhoidal: u. 
Unterleibs⸗Leiden, Huſten, Heiſer⸗ 
keit, Katarrh, Verſchleimung ꝛc. Er be⸗ 
fördert raſch den Auswurf des zähen 
ſtockenden Schleimes und beſeitigt den 
quälenden Reiz und Kitzel im Kehlkopf. 
Dem Geſchmack nach iſt er delicids, er⸗ 
regt Appetit und bewirkt eine regel⸗ 
mäßige Leibesöffnung. Vielfache Aner⸗ 
kennungen verbürgen ſeine herelichen 
Erfolge. . [1519] 

Se. Majeſtät der König haben 
während eines glücklich beſeitigten katar 
rhaliſchen Unwohlſeins meinen Fenchel⸗ 
Honig⸗Extract allerhuldreichſt ent: 
gegenzunehmen geruht und die Gnade 
gebabl, Allerböchſtſeinen Dank 
dafür durch den Oberhofmarſchall, Herrn 
Grafen e ſchriftlich mir ausſpre⸗ 
chen zu laſſen. > 

Die Flaſche 18 Sgr., die halbe Fl. 
10 Sgr., jede mit meinem Siegel und 
Facſimile nebſt Gebrauchsanweiſung. 


L. W. Boerse. 


erſte Etage. 


Mühlen ⸗ Verlauf. 


Wegen andauernder Krankheit des Beſitzers 
iſt eine bewährte Waſſermühle mit ſchwung⸗ 
hafter Bäckerei bei hinreichendem Waſſer 
und 60 Morgen Acker, Wieſen, Gärten ꝛc., 
ausreichendem Feuerungsmaterial, gutem Bau⸗ 


ſtande, vollſtändigem Inventarium ꝛc. für 
den Preis von 9000. Thlr. bei 3000: Thlr. 
Anzahlung bald zu verlaufen und das Nä⸗ 
here bei dem ; 2704] 
Sekretair Kalinowski, 

Bohrauerſtraße, in Hermannsruhe, 
zu erfahren. 


Karl Baſchin's 


Kyſtallhell und ans 
1 0 
i 20 und gr. 

le Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Gall ⸗Seife, 


zur kalten Waſche für Seidenzeug und andere 


Stoffe, den Farben nicht nachtheilig. 
" Das St 2% Sgr. [3409] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Waldſaamen. 


Kiefern; Toter“ Lerchen⸗„ Weiß⸗ und 
Rotherlen⸗, Ahorn⸗, Eſchen⸗ und Birkenſaa⸗ 
men in friſcher keimfähiger Qualität zu zeit⸗ 
gemäß billigen Preiſen offerirt der Forſtver⸗ 
90 25 Gärtner in Schönthal bei Sa⸗ 
gan in Schleſien. [2134] 


heres alte 


auf Grundſiacke g 
Sandſtr. 19 f. * [2716] 


Hotel de Rome, 


Albrechtsſtr. 17 in Breslau, 
verbunden mit einer feinen, neu eingerichteten 
Reſtauration, gutem Wein, Baieriſchbier und 
comfortablem Mittagstiſch, empfiehlt beſtens: 

[1524] E. Astel 


Gegen Zahnſchmerzen! 
Das Haupt⸗Depot der kgl. preuß. 
conceſſionirten, von der hohen wiſſen⸗ 
ſchaftl. Deputation für das Medizinal⸗ 
Weſen geprüften Dr. Davidſon ſchen 
Zahntropfen zur ſchnellen und dauern⸗ 
den Beſeitigung jeder Art von Zahn⸗ 
ſchmerzen iſt in Breslau bei 
L. W. Egers, [1520] 
Blücherplatz 8, erſte Etage. 


Frische Silberlachse, 


Seezander, Seehechte, lebende Oſtſee⸗ 
Aale und Forellen empfiehlt: [2711] 


Gustav Rösner, 


Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe Nr. 1. 


Friſche Nuſtern 


no by 
vorzüglichen weißen herben und ſüßen Meth 
empfiehlt die Methfabrik 2370] 

S. W. Toklas in Kempen R.⸗B. P. 


* * 

* * Id Un 'sh; 

empfehle ich ganz vorzüglich guten ſüßen 

Ober⸗ Ungar und Muskat⸗Wein in 

kleinen Gebinden von 3 Quart an, das Quart 

9 Sgr., einer gütigen Beachtung. 2240 
Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße 63. 


1... EENBERIFOEEEN 
Giesmausdorfer Preßhefe 


von anerkannter Triebkraft, 
täglich friſch, 


Prima⸗Weizenſtärle, 
Prima⸗Luftſtärke, 
Prima⸗Strahlenſtärke 
empfiehlt zu billigen Preiſen: 


Die Fabrik⸗Niederlage, [2352] 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 65. 


Da einige Fabrikanten, welche ihr 
Fabrikat nicht absetzen konnten, sich 
dadurch zu helfen suchen, dass sie ih- 
ren ursprünglichen Stempel verlassen, 
und einen, dem unsrigen ganz ähnli- 
chen führen, wodurch sie ihre geringere 


Waare verkäuflich zu machen hoffen, 
so erlauben wir uns, das Publikum, 
das auf diese Weise getäuscht wer- 
den soll, auf diesen Umstand auf- 
merksam zu machen, 

Zu gleicher Zeit bitten 
wir zu bemerksn, dass un- ’ 
sere Crinolinen ne- 
ben unserem Stempel stets“ 
unseren Namen 


Thomson 
tragen. Alle Crinolinen, die unseren 


Stempel, aber ohne unseren Namen 
tragen, sind als eine Imitation unseres 
anerkannt guten Fabrikats anzusehen, 
Hochachtend Thomson & Co. 

In Annaberg, 
Commanditen in Paris, London, New- 
ork, Bruxelles, Weipert in 
Böhmen, [1751} 


Ring Nr. 45, 1. Etage. 

Ein vollſtändiges Lager von Miliiär⸗ 
Effekten, ſowie für Eivil⸗Beamte, 
aus unſerer Berliner Fabrik, befindet ſich 
Ring Nr. 45, und werden daſelbſt 
Beſtellungen auf Uniform⸗Kleidungsſtücke, 
angenommen, und in kürzeſter Zeit gefertigt. 


26611 Mohr u. Speyer, 
Hoflieferanten aus Berlin. 
Stück zur Zucht taugliche, mit edlen 


70 Böcken gedeckte Mutter⸗Schafe, deren 
Abgabe nach der Schur erfolgt, ſtehen zum 
Verkauf bei dem Dominio Leipitz bei 
Strehlen. [2322] 


Echt belgiſches Wagenfett 


iſt wieder angekommen. 
Zugleich empfehle ich mein großes Lager 


aller Sorten Waſchſeiſen 


zu Fabrikpreiſen. [2625] 
Die Del: Haffinerie von 
Otto Brettſchueider, 
am Ralhhauſe 2, an der Fr.⸗Wilh.⸗Statue. 


Die Milchpacht 


des Dom, Grebelwitz, an der Breslau: 
OblauersChaufjee, zum Amt Tſchechnitz ges 
hörig, iſt von Johannis ab zu verpachten. 


Zur Saat 
offeriren Sommerraps u. Sommer: 
A 1 ur Qualität. 
uſter liegen im Comptoir Herren⸗ 
ſtraße 26 aus. ne 
Moritz Werther u. Sohn. 


Gegen Sommerſproſſen 
bleiben 42 
Dr. Harrings at e a 
gebraucht im nit 95 10 Ser 


2] 
Sgr., 


Ohlauerſtr. 


Ohlauerſtr. Nr. 14, 


Nr. 14. 


Piver & Co., 


0 2 
1000 Thlr. waer in ne die beſten Mittel, ſie ſind echt bei uns zu 
r. 2 — zur 1. Hypotbek haben. 


Photographie⸗Rahmen, 


nebſt Glas, d. St. von 2 Sgr. an, 


Photographie⸗Albums 
zu 12—100 Bild., v. 5 Sgr. an b. 3 Thlr. 


Wiederverkäufern lohnenden Rabatt. 
Aufträge erbitte franco. 


b Ad. Zepler, 
Nikolaiſtraße 81. 
zweiter Laden vom Ringe. 


ariſer Long⸗Chales, 
’ Lyoner Tafele 


werden enorm billig ausverkauft: 


Schweidnitzer Stadtgr. 27. 
Denkmünzen 


zur heutigen Erinnerungsfeier an 
1813—1815 empfehlen Hübner 
u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 


Ein gebrauchter Kirſchbaum⸗Flügel iſt 
zu verkaufen Alte Taſchenſtraße 1272 175 


ianoforte⸗Magazin. 


Ein Oelgemälde, (2725 
Se. Maj. Friedrich Wilhelm IV. darſtel⸗ 
lend (Knieſtück), iſt billig zu verkaufen Stock⸗ 
Gaſſe 21 bei Kreidel. 


E. find Möbel, Kronleuchter und ein 
großer Badeſchrank mit Douchen und 
Röhren zu verkaufen; zu erfragen Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, im Comtoir links. 


Alle Sorten Flanelle, Strick⸗ 
wolle, verſchiedene Fries: u. Pferde: 
decken, Unterbeinkleider 
Jacken empfiehlt in reichſter Auswahl 
zu billigſten Preiſen: [2415] 


Franz Hupe aus Thüringen, 
Stand: Markthalle Nr. 3. 


Ein Noßwerk (Göpel) iſt zu verkaufen 
Magdalenenplatz Nr. 1. [2724] 


3000 Thlr. werden zur 1. Hyp. geſucht. 
Adr.: Mäller 364 poste rest. Breslau. 


Gut gehaltene Kirſchbaum⸗Möbel, ſowie 
ein guter Flügel ſind wegen Umzug 
billigſt Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 5 
zu haben. 


Zur Etablirung eines Detail⸗Leinen⸗Ge⸗ 
ſchäfts wird ein Commis geſucht, der 
es leitet, und den Einkauf verſteht. Offerten 
unter J. J. 50 poste restante fr. Breslau 
ſieht man entgegen. [2696] 


Eine gute und billige Penſion 
bei einem mir lange befreundeten Geiſtlichen in 
einer kleinen Stadt, in welcher ein bewährtes 
Unterrichts⸗Inſtitut iſt, weiſet nach Ka 
Eduard Trewendt, Gartenſtr. Nr. 17. 
ür den 1. April d. J. wird ein lanſtändi⸗ 
ger, ſtrebſamer Wirthſchaftsſchreiber 
es der aber polniſch ſprechen muß. 
as Nähere unter Chiffre H. L. 7 à Zabrze 
Oberſchleſien frei poste restante, [2395 


Feldmeſſer⸗Gehilfen 


können ſich melden und finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Adreſſen unter B. P. übernimmt 
die Expedition der Breslauer Zeitung. [2398] 


0 in junger ſolider Kaufmann wünſcht 


ein lebhaftes Materialgeſchäft, 
womöglich mit Wein⸗ und Bierjtube ver⸗ 
bunden, zu kaufen. Gefällige Offerten 
bittet man unter der Chiffre A. Z. 33 
an die Exped. der Breslauer Zeitung 
fr anco zu ſenden. 2394 


erſte Etage 
12727 


— — ͤ — — — 
Den Herren Handlungs- 
Commis, Reisenden, Buch- 
haltern, Correspondenten, 


Lager-Commis und Verkäu- 
fern, welche anderweitige Engage- 
ments suchen, können. wir jederzeit 
passende und vortheilhafte Stellen in 


renommirten Häusern des In- und Aus- 
landes verschaffen, — Auch können gute 
Agenturen nachgewiesen werden. 
Reflektirende belieben sich franeo 
brieflich an uns zu wenden. {2151 
Das merkantilische Plaei- 
runge-Institut 
von A. Goetsch & Co, in Berlin, 
Jerusalemerstrasse Nr. 63. 


30 moſaiſcher Religion fin⸗ 
2 Penſtonäre den in einer anſtändigen 
Familie bei guter Pflege Aufnahme. Für Bil: 
dung und Muſik ift gesorgt. Honorar pro Mo⸗ 
nat 15 Thlr. Näheres sub 
restante franco Breslau, 


Fr. 3 poste 


[2706] 


In einer geb. Familie finden zu Oſtern einige 
Penſionäre freundliche Aufnahme. Nah. 
kleine Feldgaſſe Nr. 1, 3 Treppen. 

Auch iſt daſelbſt eine freundliche 1 Mu 


vermiethen. 


Ein junger Mann, Kaufmann, in den 30er 
Jahren, gegenwärtig noch in Condition 
ſucht unter ſoliden Anſprüchen Beihäftigung 
in einem Comptoir. Gefällige Offerten bitter 
man sub Chiffre O. R. poste restante Neu- 
salz a. O. gell abzugeben. 12393] 


Stellen⸗Geſuch. 


Ein erfahrner Oekonom, verheirathet, ſeit 
elf Jahren beim Fach, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht unter fotiden Anſprüchen mit 
Rüdfiht auf gute Zeugniſſe, eine Stellung 
als Verwalter eines Gutes. 2702 

Reflektanten wollen unter der Chiffre 
H. K. poste restante Ohlau gefälligſt Offer⸗ 
ten einſenden. 


— —— —— nt 
Ein, prattifcher Deſtillateur von angenehmem 

> Aeußern, der polniſchen Sprache mächtig, 
mit Buchführung und Correſpondenz vertraut, 
findet bei gutem Salair ein baldiges Engage⸗ 
ment. Näheres unter H. H. franco oste 
restante Ratibor. 


Frankfurt 2 M. 


2396] I Verantw. Redacteur: Dr. 


iſt das nachhaltig wirkſamſte, zugleich wohlfeilſte Mittel, der 


v. Poſerſche Zahnweh Balſam 


. Perf. Balſam g. Nh. minifter. coneeſſ. 1857), 
der ſich ſeit 5 Jahren bereits an 12,000 Leidenden bewährt hat und nur durch wenige 
Tropfen auf Baumwolle in die Ohren angewendet zu werden braucht, um vom bef⸗ 
tigſten Zahnſchmerz zu befreien; daher das ekelhafte in den Mund nehmen gar nicht 
bedarf. Das Fl. zu vielen Anwendungen ausreichend, iſt a 74 Bi 


Gen.⸗Deb. dl. Sd. Groß, Bresian, Neumarkt 42. 


| Gegen Zahnſchmerzen 


Ausverkauf Wiener Prachtkerzen 


zu ſehr billigen Preiſen im Einzelnen und Ganzen. Ring Nr. 19, Hof 1 Stiege. [2698] 


Getr. böhm. Pflaumen 


in ſchöner Qualität 1862er Ernte verkaufen, um damit zu räumen, in Partien von minde⸗ 
ſtens 1 Centner, zu billigem Preiſe 2413 
Zencominierski & Ullrich, Breslau, 
Altbüſſerſtraße Nr. 61, Junkernſtraßen⸗Ecke. 


Das von dem Landeshauptmann Heinrich v. Poſer im Jahre 
[2418] 


Perſien in die Heimath mitgebrachte wirkſamſte Heilmittel 


gegen Gliederreißen und Lähmung, der 
Perſiſche Balſam gegen Rheumatismus 
iſt in echter Qualität mit Gebrauchsanweiſung, approb. von dem königl. Geh. Ober⸗ 


(minifter. conceſſ. i. J. 1857) 
Med.⸗Rath, Leibarzt und Mitglied der kgl. wiſſenſchaftl. Dep. f. d. Med.⸗Weſen, Hrn. 
Dr. v. Stoſch, in allen bekannten auswärtigen Niederlagen, die Fl. Litt. B. für über 
25 Jahre alte Leidende à 1 Thlr., Litt. A. für jüngere & 15 Sgr. vorräthig und im 


Gen.⸗Deb.: Hdl. Ed. Groß, Breslau, Neumarkt 42. 


Matebiasſtraße 93, „goldene Sonne“, 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, beſte⸗ 
hend aus 4 Zimmern, Küche ꝛc., zu vermie⸗ 
then. Näheres im Comptoir. [2608] 


Klosterstraße Nr. 86, im erſten Viertel an der 
inneren Stadt, iſt vom 1. Juli d. J. 
ab, die erſte Etage von 10 Piecen, Küche u. 
Beigelaß, für 600 Thlr. jährlich zu vermiethen. 
Eintretendenfalls kann eine Theilung in zwei 
Quartiere zu je 6 und 3 Zimmern nebſt Küche 
und Beigelaß, ſtattfinden. Näheres bei dem 
Eigenthümer daſelbſt. [2710] 


L Nen zu vermiethen: Blücher⸗ 
platz 14. Näheres beim Haushälter. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


mit Waſſerleitung zur Küche und Badean⸗ 
ſtalt, Gasbeleuchtung, den nöthigen Räumen 
für Bedienung, Eiskeller in Tauenzienſtr. 28 
ſofort. Näheres beim Portier daſelbſt. [2657] 


verlag von J. F. Ziegler, Herrenstrasse 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Aktien⸗Schluſtzettel. 
Alphabet⸗Bogen, klein. 
Miethskontrakte. 
Notariatsregiſter. 
Pfandbrief⸗Verzeichniſſe. 
Pfandbrief⸗Coupons⸗Verzeichniſſe. 
Prozeß Vollmachten, nach dem Schema 
des hieſ. Anwalt⸗Vereins. [1055] 


= Stelle⸗Geſuch. 5 

Ein junger Mann, 30. Jahr alt (Thürin⸗ 
ger), der ſeit 9 Jahren in einer Fabrik als 
Aufſeher fungirt hat, wünſcht ſich zu verän⸗ 
dern, und ſucht zu dieſem Behuſe eine ähn: 
liche Stelle in irgend einer Fabrik. Gefällige 
frc. Offerten unter C. K. 100 übernimmt 
die Exped. der Bresl. Ztg. 2323] 
Fur mein hieſiges Eiſen,⸗ Meſſing⸗ und 


Kurzwaaren⸗Geſchäft, en gross und 
ewandten, kräfti⸗ 


2 


en detail, ſuche ich einen 


gen, n 92 e 2325 
en dent n Eotterie⸗Eooſe 


verſendet Sutor, Kloſterſtraße 37 in Berlin, 
die nächſte Klaſſe ohne jeden Nutzen. 2152 


find wie gewöhnlich am billigſten zu haben bei 
M. Schereck, in Berlin, Königs⸗Graben 9. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 16. März 1863. 

feine, mittle, ord. Waare. 


Stelle⸗Geſuch. 
Ein militairfreier, praktiſch und theoretiſch 
Ban Landwirth, ſeit 12 Jahren in der 
economie thätig und die lezten 4 Jahre 
allein wirthſchaftend zur Zufriedenheit ſeiner 
Prinzipale, ſucht, geſtützt auf die beiten Ems 
pfehlungen, Stellung bis zum 1. April d. J. 
als Verwalter oder Inſpektor. Adreſſen wer⸗ 
den erbeten unter H. G. poste restante 
Dohna, Königr. Sachſen. [1900] 


— — un nn nen, 


in junger Mann, der mit der landwirth⸗ Weizen, weißer 75— 77 77 64-70 

E ſchaftlichen Caſſen⸗ und Rechnungsführung dil u ai 72 74 10 64 68 Sor. 

vertraut, der polniſchen Sprache mächtig Roggen 52— 53 51 4950 

iſt, findet ſofort oder ſpäteſtens zu Oſtern Geste 1 40 — 42 38 3436 „ 

eine Anſtellung auf einem Gute in Ober⸗ Hafer 27— 29 26 2225 5 

Schleſien. Näheres unter Adreſſe I, K. poste bfen 50— 52 47 40—45 ” 

restante Tost. [1893] aba an ei Eh 
BWinterrübfen..... — = — 


Wohnungen, gr. u. mittle ſchön u. trocken, 
Wein Verkaufsladen für Conditoren 
wie zu jedem ſauberen Geſchäft ſehr vortheil⸗ 
haft gelegen; ein Pferdeſtall für 5 Pferde, 
am Oberſchl. Bahnhofe Nr. 1, Ecke der Strehlner 
Barriere, Gartens und Teichſtraße, zu ver: 
miethen auch ſofort zu beziehen. Näheres im 
Spezereigewölbe daſelbſt. 2712] Safe be 09 


2 Stuben, möblirt oder unmöblirt, find Luftwarme 
zum 1. April Kupferſchmiedeſtraße Nr. 38, Thaupunkt + 41 r + 

2 St. hoch, zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 0 72 Ct. 81 2Ct. 6888t. 
Batzabofetraße Nr. 6, par terre, find 2 oder | Wetter trübe trübe Sonnenbl, 


3 unſtändig möbl. Zimmer zu vermiethen.— 
„ 15.18. Mar Asen. Wau Nm. 


ine geräumige freundliche Stube ift möblirt 5 S 
E billig zu 8 i e 36.] Luftdr. bei o 325,97 326,29 32735 


Sommerrübien. .. — — 

Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel- 

Spiritus pro 100 Quart dei 80% Tralles 
13% Thlr. G. 


14. u. 15. März Abs. 10 Uu. Mg.6 Uu. Nchm. 2. 
325.28 32569 325“ 69 


+ 860 + 42 + 92 
1,8 4.6 


E Luftwärme + 60 + 30 4 59 
Jermin Oſtern oder Johanni wird eine Thaupunkt + 3,8 + 20 34 
Wohnung, Junkernſtraße, Blücherplatz, Dunſtſättigung 83pet. 92pt. SlpCt. 
Herrenſtraße oder in deren Nähe geſucht. Offer⸗[Wind O O D 
ten werden sub A. R. post. rest. Breslau erbeten.] Wetter trübe trübe trübe 


Breslauer Börse vom 16. März 1863. Amtliche Notirungen. 


zresl.St.-Oblig.4 Bresl.-Sch.-Frb. 


Wechsel-Course, 


Amsterdam k. S. 144 B. dito dito 444 — Fr.-Obl. 4 | 974, B. 
A 2M. 143 6. Posen. Pfandbr.|4 — dito Litt. D. 4, 5 — 
Hamburg . k. S. 152 % G. dito dito 37] — dito Lict. E. IA — 
dito. . 2M. 151½ B. dito neuej4 96% B. Köln-Mindener 3 — 
London k. S. — Schlos.Pfandbr. dito Prior.l4 | 93% B. 
dito 3 M. 6. 21 6. à 1000 Thlr. 3 95% B. Glogau-Sagan. 4 — 
E 2M. 80 bz dito Lit. A.. 4 100% B. Neisse-Brieger 4 | 87% B. 


Schl. Rust.-Pdb.)4 


Wienöst. W. 2 M. 
dito Pfdb. Lit. C. 4 


100% B. Ob 1 162% 6, 
100 Pr 5. 3 5 Aa 


Augsburg. .|2M. dito dito B.j4 101% B. dito Lit. C. 16275 G. 
Leipzig 2. dito dito 3% do - Pr-Obkla | 97% B. 
Berlin k. . Schl. Rentenbr. 4 100% B. dito dito Lit. E. 4 f 101 % B. 
Cold- und Papiergeld. Posener dito |4 98% B. dito dito Lit. E. 3 74 85% B. 
8 Schl. Pr.-Oblig. 4 — einische 4 — 
Ducaten 95 % K 1-Oderbre.|4 
Louisd’or ....- 10914 € Ausländische Fonds, 6 Pr. Od ! 4 6. 
Poln. Bank-Bill 90% B. |Poln. Pfandbr. |4 | 89% G. dito dito 4 ni 
Oester. Währg. 88% B N neue Em.|4 sn dito Stamm 5˙ 
Inländische Fonds. Trakau O.-S. 4 = eln-Tarnw |4 * 
Frets 8 Aut — OOest. Nat.-Anl. 70% 6. 55 — f J 
Prens. Anl. 185004 6 99%, B. Ausländische Bisenbahn-Aetien. Minervo . 45 | 36% B. 
dito 185204 % 99% B. Warsch.-W. pr. Salon, Bank. . 4 100 1 
dito 18545101 45 B, Stuck v. 80 Rub. b. — 12 Com.-Ant. = 
dito 18564%]101% B. Fr.-W.-Nordb. J WE . * bz. G. 
dito 1859/5, 107 B. Mainz-Ludwgh. Aclten. Jester. Credit 93 7 
Präm.-Anl.18541374|129% B. | mige 18244 8 Sal Loose 1 15 —% 
\ 1 -Sch.-Frb. 1 8. 0 
St-Schuld-Sch.[B%| 89% 1e Mag- emibaibn.- los . 


Stein. Drud von Gzaß, Barth u. Comp 


„(W. Friedrich) in 


Va 


